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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Jan. (Privattelegramm.) Die 
Zolltarifnovelle enthält für rohes und unbearbeitetes 
Holz Zollſätze gleicher Höhe wie im Vorjahre, für be⸗ 
arbeitetes weſentlich höhere Zollſätze. Bei Mühlen⸗ 
fabrikaten iſt der Zoll von 3 auf 5 Mk. geſetzt, bei 
Damaſt anf 120 Mk.; auch bei Nähfäden und Näh⸗ 
zwirn iſt der Zoll weſentlich erhöht, bei Garn iſt 
die erſte und zweite Stufe in eine zu 5 Mk. zu⸗ 
ſammengezogen. Feuerfeſte Steine ſollen mit einem 


Zoll von 50, Schmelztiegel mit 2 Mk. belegt werden. 
Fort. d Telegr. a. d. 3. Seite. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 

Kopenhagen, 14. Januar. Die Quarantäne⸗ 
Maßregeln gegenüber den Provenienzen aus den 
franzö iſchen Mittelmeerhäfen, ſowie aus den 


oder deren Naum 20 3. 


über Frankfurt a. M. 
Eventualität bezeichnet wird. 


all die größte Rührigkeit ent altet, 
der Mörder raſch zu amg. 
durch ſchnelle und ſtrenge Beſtrafung der 
brecher würde ähnlichen Schandthaten 
anarchiſtiſchen Mordbande am wirkſamſten vor⸗ 
gebeugt werden. 


Bei den entſtellenden Darſtellungen, welche 
unſere gouvernementalen und eonſervativen Zeitungen 
von der Affäre vom 15. Dezember gemacht haben, 
bei dem Geſchrei, mit welchem ein Blatt wie die 
„Köln. Ztg“ aller Wahrheit ins Geſicht ſchlagend 
allen Erklärungen der Regierung und des 
Reichskanzlers ſelbſt zum Trotz fortfährt, das 
Votum gegen die zweite Directorſtelle als einen 
gegen die Colonialpolitik der Regierung gerichteten 
Schritt darzuſtellen, iſt es kein Wunder, wenn unter 
den Deutſchen des Auslandes vielfach die ver⸗ 


franzöſiſchen Häfen zwiſchen der ſpaniſchen und der [ kehrteſten Anſchauungen über dieſe Sachlage vor: 
belgiſchen Grenze ſind heute aufgehoben. 5 I herrſchen. Das iſt nicht 110 in 99 aus⸗ 
Paris, 14. Januar. Der „Shir“ veröffentlicht] ländiſchen Deutſchen an den ſteichskanzler 


ein Schreiben des Secretärs des Königs von Cam⸗ 
bodja, Monteiro. Daſſelbe proteſtirt aufs Neue 
gegen den Vertrag vom 12. Juni v. J. und be⸗ 
ſchuldigt die Regierung von Cochinchina, in Cam⸗ 
bodja wie ein Souverän aufzutreten. 


Politiſche Heberficht. 
Danzig, 15. Januar. 
Im Vordergrunde des parlamentariſchen Inter⸗ 
eſſes ſteht jetzt die Einbringung der Getreidezoll⸗ 
0 are durch Preußen. Heute Morgen ing uns 


gerichteten Adreſſen zum Ausdruck gekommen, ſondern 
auch in der deutſchen Preſſe des Auslandes. Ver⸗ 
ſchiedene deutſche Zeitungen Amerikas z. B. haben 

ottweg in das Geſchrei der deutſchen Gegner der 
Freiſinnigen eingeſtimmt, zum großen Gaudium 
unjerer Gouvernementalen. Nun, wenn Deutſche in 
Amerika oder Auſtralien mitzetern, wenn die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ und „Köln. Ztg.“ zetern, ſo iſt ihnen das 
ſchließlich zu verzeihen, da ke vielleicht nur wenig 
Gelegenheit haben, die Sachlage auch von der 
anderen Seite zu prüfen, und ſie geglaubt haben 
mögen, das rheiniſche Weltblatt halte ſich hierbei 
an die Wahrheit. Aber man braucht nicht in die 
Ferne zu ſchweifen — auch in nächſter Nähe finden 
wir unter den ausländiſchen Deutſchen ſolche Ver⸗ 


die briefliche Mittheilung zu, daß die Vorlage über 
| 20 Poſitionen und neben der Erhöhung der 
N Getreidezölle noch eine Reihe von anderen 
Zollerhöhungen enthalte. Das uns ſoeben zu 


ehende, an der Spitze des Blattes mitgetheilte] kehrtheiten und hier gelten jene Entſchuldigungs⸗ 
elegramm hat die Veſtaligung hierfür gebracht. wünde nicht; Den enn 1 1 1 85 ln 
Es it in der That eine ganze Reihe von Zoll ſie leicht einen klaren Blick über die wirkliche Sach⸗ 
erhöhungen, die da mit den Getreidezöllen zugleich | lage gewinnen. Da iſt die „Rigaſche 


8 reide, z. B. 
präjentirt werden. Da haben wir ſie wieder, die eitung“, das größte Organ in den ruſſiſch⸗de 
Verdreifachung der Holzzölle, die Vorlage vom 0 In 0 aue Spaten 
vorvergangenen Jahre in noch verſchärfter Form. 
Damals gelang es, die Vorlage zu Dal zu bringen 
und den mit 10 dem ganzen Volke und ſpeciell 
Danzigs Intereſſen 1 Schlag abzuwehren. 
Wird es diesmal auch gelingen? Bei den jetzigen 
parlamentariſchen Verhältniſſen kaum, wenn nicht 
das Volk einmüthig p roteſtirt und ſich 
bewußt wird, daß jetzt die Zeit an ihm iſt, 
zu handeln und die Liberalen im Parlamente zu 
unterſtützen. : 

Beim Roggenzoll würde ſich, wie ſchon 
erwähnt, die Regierung mit einer Verdoppelung 
begnügen, während die me auf Weizen u. f. w. 
verdreifacht werden ſollen. Ob dieſe Mäßigung 
beim Roggenzoll von dem Wunſche dictirt iſt, den 
„demagogiſchen“ Argumenten gegen die Brod⸗ 
vertheuerung wenigſtens einigermaßen Rechnung zu | 
tragen, darüber werden die Motive Aufſchluß 
e Staatsſecretär v. Burchardt wollte be⸗ 
anntlich aus dieſem Grunde von der Erhöhung des 
Roggenzolls ganz abrathen. Daß ein Weizenzoll 
von 3 Mark gegenüber einem Roggenzoll von 
2 Mark eine Prämie auf guten Boden bedeuten 
würde, liegt auf der Hand. Der landwirthſchaftliche 
Ausſchuß der freien volkswirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung, der geſtern Abend ſeine Berathungen 
begonnen hat, ſieht ſich jetzt von der Re ierung 
überholt, deren plötzliche Initigtive auf den Wunsch 
550 wird, die agrariſche Bewegung na 
2 ee einzudämmen. In 

wirde bleibt abzuwarten. Thatſache ift, daß die 
preußiſche Regierung, wenn ſie dieſe Anträge ein⸗ 
bringt, wohl ebenſo ihrem eigenen Wunſche als dem 
Drängen der ſüddeutſchen Staaten nachgiebt. 
Die Schilderungen der Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft im Süden, namentlich in Baden und Würtem 
berg, ſind der Art, daß man ſich in dem Sinne der 
Antragſteller auf weitgreifende Grundſtückscalami⸗ 
täten gefaßt machen müßte, wenn nicht Abhilfe be⸗ 
ſchafft wird, daß Großgrundbeſitzer jetzt noch den 
geſammten Ertrag der Ernte auf Lager haben, weil 
der Verkauf derſelben zu den marktgängigen Preiſen 
die Selbſtkoſten nicht decken würde. Die Erhöhung 
der Getreidezölle wird unter dieſen Umſtänden als 
ein Act der Nothwehr dargeſtellt, zu dem ſich die 
Regierung entſchloſſen habe in der rwartung, daß 
über kurz oder lang günſtigere Conſtellationen für 
die Landwirthſchaft eintreten würden. 
Eine andere Frage iſt natürlich, ob das Heil⸗ 
mittel nicht ſchlimmer ſein wird als das Uebel, dem 


mit Angriffen gegen die Freiſinnigen wegen jener 
Abſtimmung vom 15. Dezember füllt; natürlich — 
denn ſie wird von einem waſchechten conſervativen 
Correſpondenten aus Berlin bedient und 
macht ſie ſich 

den Stimmen 


ein Organ, das in Oeſterreich ungefähr den gleichen 
Rang einnimmt wie bei uns die „Nordd. Allg ! 


deutſche Oppoſition betreffenden Dingen, ſo auch 


möchten doch eine Probe davon geben, mit welch 
bodenloſer Ignoranz oder Böswilligkeit es ſolche 
Blätter zuweilen wagen, über dieſe Vorgänge zu 
ſchreiben, um die Liberalen mit Schmutz zu bewerfen. 
Das Wiener Blatt ſagt z. B. über die 
am 10. Januar: 

Beinahe einſtimmig hat der Reichstag die früher 
monatelang in der Parteipreſſe auf das beffigſte 
bekämpfte Kamerunvorlage i i 

Mehrheit der Eentrumsmänner und Deut freiſinnigen 


Kamerunvorlage eingeſtanden find, 
Haltung in den Colonialfragen offenbar nur aus Rück⸗ 
ſicht auf die öffentliche Meinung in Deutſchland 
geändert und aus Opportunitätsgründen mit den Freun⸗ 
den der Reichregierung geſtimmt. 

ö 1 hat bekanntlich die freiſinnige Partei bereits 
1 : am 14. N 
wie weit dies gelingen | die Schiffe für den Gouverneur von Ka⸗ 
merun zu bewilligen beſchloſſen. 


bei der Abſtimmung am 
nicht die Rede und giebt es vollends 
Unwahrheit, als von einer 
kämpfung der Kamerunvorlage“ zu ſprechen? Dieſe 


eine größere 


Richtung hat es ſich ſtets bewegt — das iſt ſo eine 


auswärtigen Preſſe zu citiren und gegen die Oppo⸗ 
ſitionsparteien zu verwenden! Solches Zeug wird 


das iſt eine Schmach! 


Die blutigen Vorgänge in Kamerun haben 
natürlich auch zu manchen übertriebenen Gerl ten 


geſteuert werden ſoll. Eine erhebliche Vertheuerung | welche die Reichsregierung zum daue 
1 1 Brodes iſt unausbleiblich und die Folgen der⸗ | der eichsflagge een aa un 89 6 
ſe gen werden bei der Aalen Lage der Induſtrie deſſen dürften wenn auch kein „großes Geſchwader“ 
an 1 San en 1 00 auf Lohnerhöhungen in wie vielfach behauptet wurde, ſo doch wahr⸗ 
1 0 inſicht in höchſtem Grade bedenklich ſein At einige Kriegsſchiffe demnächſt nach Weſt⸗ 
of 1 NO en Bewegung neuen Zünd⸗ Afrika beordert werden oder ſchon beordert worden 
zuführen. ſein. Daß die in Konſtantinopel ſtationirte 
Die Ermordung des Polizeiraths Rumpff in geoorele h. Ordre erhalten has ſofort nad 


JJ 
. 0 dem Leipziger Anarchiſten⸗ „ 15 7 ; 
at den 601, cine Male tee. Damals gar de gehoert  aleninge 
ua medrere Arbeiter wegen] im Neichstage auftretende Gerücht 
gehalten, daß 


„Gruppen⸗Bildung“ zur Vorberei 81 h g 0 
rätheriſcher Handlungen, wobei ee | gie Ichleunige Sertigftellung und Entſendung von 


mit Moſt und Genoſſen nachgewieſen wurden 
a u 
2—3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Wenn ar 


23 worden ſei. 
ſich erinnert, daß Rumpff damals einen ſogenannten 


Neigen borführte, der, während er im Solde ver haben, befindet ſich Herr Einwald, der 
99 5 1 0 ſich als Geſinnungsgenoſſe an die | der St. Lucia⸗Bai, 9 900 in Berlin Er i 


ſog. Gruppenbildung betheiligten Arbeiter 
herandrängte und' an 1 5 Wehre ngen Theil 
nahm, ſo daß ſogar das Reichsgericht ſich einer 
mipbilligenden Beurtheilung des Verfahrens der 
Polizeibehörde nicht enthalten konnte, kann man 
nicht daran zweifeln, daß es ſich hier um ein 
Folarchiſtiſches Verbrechen handelt, deſſen 
80 gen nicht zu berechnen ſind. Indeſſen iſt es 
och wohl übertrieben, wenn jetzt ſchon die Ver⸗ 
hängung des kleinen Belagerungszuſtandes 


tectorats für die bekannten jüngſten Erwerbungen 
Zweifellos hat ſich Herr Lüder 
den Gang der Dinge bezüglich der afrikaniſchen 
Erwerbungen viel leichter gedacht, als die Dinge 
11 85 1 950 1 unſer Hesbrreſpondent, 
in Berlin, äußerſt be ig in der Prü 

obſchwebenden Verhältniſſe und EN 
zu vermeiden, 


MERAN 
4 


als die nahel iegende 


Hoffentlich gelingt es der Polizei, welche über⸗ 
{ die Entdeckung 
ichen. Hierdurch und 
Ver⸗ 

der 


ſtſeeprovinzen, welche unabläſſig ganze Spalten 


erlit und die Mühe DW 
e ee nicht, ſich auch nach 


inen der Gegenſeite zu erkundigen. Da 
ferner in Feil bentſches Blatt, ie Pre 1% 


BER 


en | 
u 


Daß die ihrer Berliner Genoffin wie in allen die Trip pen geſchickt. 


hierbei getreulich nachbetete, iſt natürlich. Aber wir ba n en gab der 


bſtimmung 


verſchiedenheiten mit ſeinen Collegen über die Politik 
in Oſtaſien motivirt worden, er wünſche zu wiſſen, 
ob die Regierung beabſichtige, über das in der | b III. 2 1 
Sitzung vom 26. November entwickelte Programm licher Arbeiter, insbeſondere darüber, ob die geſetzliche 


hinauszugehen und die Operationen in Oſtaſien 


genehmigt. Die 


aber, die vorgeſtern in erſter und 9 Le ung für die | 
hat ihre bisherige 5 : 
5 rig erwiderte, die Kammer habe durch ihr Votum vom 


ezember in einer Fractionsſitzung 
8 zu ‚en beſch Von 
einer „Rückſicht auf die öffentliche „Meinung“ 
10. Januar war daher 
„monatelangen Be⸗ 
Behauptung in dem Wiener Blatte — und in dieſer 
Frucht der Lügenſaat, welche unſere gouvernemen⸗ 


talen Blätter ausgeſtreut haben, die nun noch oben⸗ 
drein die Stirn haben, Ergüſſe aus einer ſolchen 


bezüglich der weiteren Schritte Veranlaſſung gegeben, 


noch 
jedoch das geſtern 


drei Kanonenbooten nach Kamerun angeordnet 
Wie wir ſchon heute Morgen kurz mitgetheilt 


gekommen, um die Gewährung des deutſchen Pro⸗ 


der Firma Lüderitz in oe fördern zu helfen. 
eritz mit ſeinen Helfern 


ſucht eifrig alles 
was auch nur entfernt zu Verwicke a 


CCT werben In ber Erpedition, Reierbunzcm| 
und Bei allen Be Hoffen en 2 In⸗ und 5 5 engen — Preis pro Oxn un x 2 lungen werben im Expedition, Seiterhagerge 
— Die „Danziger Zeitung vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


land, führen könnte 


lungen abhängt. 
Gelegentlich der 


eine längere Rede gehalten, in welcher er ſi 


vollen Verfaſſungsrechte 


7 


Schritt, ihm dieſe Sicherheit zu gewähren, ſei, daß 


Elſaß⸗Lothringen ſeine definitive Zuſammen⸗ zeit ami ee 
beſchäftigt werden. 


gehörigkeit mit Deutſchland ohne Rückhalt an⸗ 
erkenne und ſich von dem Einfluſſe freimache, den 
50 franzöſiſche Preſſe noch ausübe. Der Statt⸗ 
G 

Ich, im 


Getreibe von jenſeits der Vogeſen, 


Anſchluß an einzelne Proteſtagitationen im Lande, 


zu Maßnahmen gezwungen habe, die ihm ſchwer 


eworden ſeien, die aber nicht im Widerſpruch mit 


einer von Anfang an befolgten Politik ſtänden. 
Sollten die wirklich veralteten Prokeſtphraſen und 


dieſe Hetzereien gegen das Deutſchthum nicht nach 


durch gefährdet werden, ſo ſchrecke er auch vor 
Ae Extrem zurück. Abgejehen aber von dieſem 
Zwange, den die Proteſtagitationen Einzelner ihm 


Pol 
zu erleicht 


+ 


ern. 


rößere Arnauten-Einfälle gemeldet. Mehrere 
erbiſche Schildwachen wurden getödtet, Ortſchaften 
fe Und verſchiedene Serben ermordet. Die 
erbi 


büiche Gendarmerie verfolgte die Arnauten bis 
art 


an die türkiſchen Ortſchaften Recica und 


e an enz⸗ 
Sr ns angeordnet und an die bedrohten Punkte 


der franzöſiſchen De⸗ 


In der geſtrigen Sitzun 
Mi ules 


irten! niſterpräſident 
Ferry in Beantwortung der an nie nter⸗ 
pellation des Abg. Rabul Duva ya. über 
den Rücktritt Campenons und die Lage in Oſtaſien. 

Raoul Duval hob in ſeiner Anfrage hervor, 
der Rücktritt Campenon's ſei durch die Meinungs⸗ 


weiter auszudehnen. Der Miniſterpräſident Ferry 


27. November v. J. klar und deutlich den Wunſch 
ausgeſprochen, die Poſition Frankreichs in Tongking 


voll zu behaupten und die vollſtändige ige, e 
ie 


des Vertrages von Tientſin zu verlangen. 
Kammer habe ferner eine energiſchere Action ge⸗ 


Felds Die Ae i 11 5 1 aelge oder ihren 
eldzugsplan ändern müſſen und habe nicht anders | AT { 
che der Kammer und die Sprache nicht, 


handeln können, ohne die Wünf 
des Landes zu mißachten. Die Regierung habe 
daher die ſofortige 
Tongking beſchloſſen, als das einzige Mittel, die 


Angelegenheit mit China zu Ende zu führen; ſie 


habe neue Verſtärkungen abſenden müſſen und da 


habe Campenon geglaubt, hierbei nicht mitwirken zu 


dürfen. Die Trennung von feinen Collegen jei 


General Lewal, griff in die Debatte ein. Er 
erklärte, er ſei Soldat, 


eifern werde. Es ſei völlig unrichtig, daß die 
Operationen in Tongking eine Mobiliſirung irgend 
wie gefährden könnten; es werde das, ſo lange er 
Kriegsminiſter ſei, niemals der Fall ſein. 

ach verſchiedenen weiteren Reden wurde die 
von Ferry verlangte einfache Tagesordnung mit 


294 gegen 234 Stimmen angenommen. Die Kammer 
hat ſich bis zum 27. d. vertagt. 


Eine merkwürdige Nachricht kommt aus dem 
einem Telegramm des „Temps“ aus 
x ie Bedingungen des 
Wolſeley angenommen und in Folge | 


Sudau. Nach 
Cairo hätte der Mahdi 
General Wo 
deſſen marſchirten die Engländer ungehindert 
auf Khartum. Wenn auch dieſe Nachricht nicht von 
ſcließlich unglaublich iſt — denn warum ſoll 

ie 


holen laſſen, wenn die Briten nichts anderes wollen, 


als dieſes, um dann ſchleunigſt umzukehren — ſo 
näheres abzuwarten, 


wird man doch gut thun, 
ſchon deshalb, weil die Nachricht 


weſen. Abgeſehen davon 


engliſchen Colonnen von 
Wirkungen des Goldes der 
Pulvers ermöglicht worden iſt. 


Aus Yokohama wird gemeldet, daß die Diffe⸗ ö 
renzen mit Seren auf friedlichem Wege eigen i 


oſt bezogen 5 K. — Juſerate koſten für die De 


lungen mit anderen Mächten, namentlich mit Eng⸗ 
1 Nur wenn in dieſer Beziehung 
alles klar iſt, zeigt man ſich zur Uebernahme eines 
Protectorats bereit. Augenblicklich haben die Herren 
Lüderitz, Einwald ꝛc. doch mit recht erheblichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, deren Befeiti ung von 
dem Ergebniß eingeleiteter diplomatiſcher Verband: 


eſttafel zu Ehren der Mit⸗ 
glieder des Landesausſchuſſes hat der Frhr. v. Man⸗ 
teuffel, der Statthalter von cen en 

5 ge 1 i ) uber 
die politische Situation der Reichslande ausſprach. 
Er hob hervor, daß das Reich dem Lande die 
90 Nun, nicht eher geben 
könne, bis es die Sicherheit habe, daß ihm jelbit 
keille Schwierigkeiten dadurch entſtänden. Der erſte 


15 hob ferner hervor, wie auch ihn nur das 
5 


Leute zwiſchen 14 und 16 
und nach aufhören, ſollte die Ruhe des Landes da- 
legen, halte er unverbrüchlich feſt an ſeiner 
tik, dem Lande die Uebergangsperiode möglichſt 5 


ER. 8 Leer 
Aus Vranja und Protoplje in Serbien werden 


welcher die 
en 


der 


mere S zu exſuchen, 
—. 


Ae genau meinem heutigen Antrage 
völlige Beſetzung von 8 ließ deutlich 


H 1 ind! 
übrigens in loyaler und freundſchaftlicher Weiſe er⸗ e e a ee 
folgt und Campenon habe niemals Befürchtungen 
über die militäriſche Lage Frankreichs ausgeſprochen. 
N ft (Lebhafter Beifall.) Auch der neue Kriegsminiſter, 
nach dem Muſter unſerer Gouvernementalen den if 
Deutschen im Auslande aufgetiſcht; ja in der That, erkl er wolle keine Politik 
treiben; der Miniſter gedachte rühmend ſeines Vor⸗ 
gängers, des Generals Campenon, deſſen Hin⸗ 
gebung für Frankreich und die Republik er un der Arbeitgeber ankommen. Beſonders aber muß 

großen ſittlichen Factor der Se Raum bleiben zum 
innerlichen Einwirken auf die Arbeiter. 


völlig mit ihrem 


Normalarbeitstage kann berechtigt erſcheinen, 


und alle 


ich der Mahdi den General Gordon nicht 


1 i { 5 eine fran⸗ d 
zöſiſche iſt, und dieſe find betreffs der ſudaneſiſchen 
Angelegenheiten noch niemals recht zuverläſſig ge⸗ 0 iſſen 
gewinnt es allerdings mungen in der Schweiz eingehalten werden, ſo braucht man 
immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß das über⸗ 
raſchend ſchnelle und ungeführbete Vorrücken der 

orti aus mehr durch die 
Engländer als ihres 


Abend⸗Ausgabe. 


e Nr. 4, 


ſeien, der König von Korea habe den Forderungen 
Japans ee Die näheren Beſtimmungen 
des Einvernehmens ſeien noch unbekannt. 


Reichstag. 
24. Sitzung vom 14. Januar. 

Berathung der Anträge v. Hertling und Lohren 
wegen Ausdehnung des Arbeiterfchutzes. 

Der Antrag v. Hertling lautet: „Die perbündeten 
Negierungen aufzufordern, womöglich noch in dieſer 
Seſſion dem Reichstage einen Geſetzentwurf, betreffend 
die weitere Ausbildung der Mibeit an Sn d der 
zulegen, in welchem 1) die Arbeit an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen, vorbehaltlich einzelner genau zu beſtimmender 
Ausnahmen, verboten, 9 die Kinder⸗ und Frauenarbeit 
in Fabriken eingeſchränkt, 3) die Maximalarbeitszeit 
erwachſener mäunlicher Arbeiter geregelt wird.“ 

Abg. Rohren will dem $ 136 der Gewerbeordnung 
folgenden Zuſatz geben: „Weibliche Perſonen dürfen in 
Fabriken weder an Sonn⸗ und Feſttagen noch zur Nacht⸗ 

zwiſchen 8½ Uhr Abends und 5% Uhr Morgens 


Inzwiſchen iſt von den Abgg. Kropatſcheck, 
v. Göler und v. Kleiſt⸗Retzow ein weiterer Antrag ein⸗ 
gegangen: „Artikel 1. § 135 der Gewerbeordnung erhält 


e F Ki 14 8 ü 
ot der von ien gegen das chauviniſti⸗ ee werben. Doch bal ber 
€ 


in Fabriken nicht beſchäftigt werden. ne hat der 


Bundesrath die Befugniß, für beſtimmte Fabrikations⸗ 


zweige und unter heſtimmten Bedingungen für Kinder 
von 12 bis zu 14 Jahren eine Ausnahme zu machen. 
In letzterem Falle darf die Beſchäftigung von Kindern 
die Dauer von ſechs Stunden nicht überſchreiten. Junge 
Jahren dürfen in Fabriken 
nur dann beſchäftigt werden, wenn ſie in der Volksſchule 
oder in einer von der Schulaufſichtshehörde geneh⸗ 
migten Schule und nach einem regelmäßigen Unterricht 
von mindeſtens drei Stunden täglich genießen.“ 
Art. 2. inter § 136 wird folgender neuer 
Paragraph eingefügt. § 1362. Verheirathete Frauen 
dürfen in Fabriken weder an Sonn⸗ und Feſttagen, noch 
ur Nachtzeit zwiſchen 8% Uhr Abends und 5% Uhr 

orgens beſchäftigt werden. Sie müſſen mindeſtens 
% Stunde vor dem Eintritt der Mittagspaufe entlaſſen 
werden, ſo daß dieſe Pauſe für ſie wenigſtens 1½ Stunde 
beträgt. An Sonnabenden und den Vorabenden der Feſt⸗ 
tage müſſen verheirathete Frauen 3 Stunden vor Schluß 
der Arbeitszeit, ſpäteſtens aber um 5% Uhr Abends ent⸗ 


laſſen werden. Wöchnerinnen dürfen während 3 Wochen 


nach ihrer Entbindung nicht beſchäftigt werden.“ 
Zum Antrag v. Hertling liegen bereits zwei Ahände⸗ 
rungsanträge vor: 1. vom Abg. Stöder: „die Reichs⸗ 
regierung zu e wolle dem Reichstag, mög⸗ 
lichſt noch im Laufe dieſer Seſſion, einen von den Fabrik⸗ 
Inſpectoren zu erſtattenden amtlichen Bericht vorlegen, 
und Betrieben darlegt, mit beſonderer Hervor⸗ 
e e eee 


DIN 


= Abgeordneten Buhl: „die verbündeten 
bezüglich der in Berg⸗ 
werken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen und 
Gruben, in Fabriken und, fabetsbenieh beim 1 
bahn⸗ und Binnendampfſchifffahrtsbetriebe, auf Werften 
und bei Bauten beſchäftigten Perſonen von neuem Er⸗ 
hebungen anzuordnen: I. wie weit die Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagsarbeit in den genannten Betrieben einzuſchränken 
iſt, II. ob bei der Frauen⸗ und Kinderarbeit Unzuträg⸗ 
lichkeiten zu Tage treten, inwieweit deren acht mit 
Rückſicht auf die allgemeinen Exwerbsperhältniſſe ein⸗ 

eſchränkt werden kann, und ob die Beſchäftigung der 
Frauen in den Betriehen während der Nacht zu ver⸗ 
bieten iſt, III. über die Arbeitszeit erwachſener männ⸗ 


„Arbeitsſt 
2. Vom 


Regelung einer Maximalarbeitszeit überhaupt noth⸗ 
wendig erſcheint, und ob und inwieweit 15 den Intereſſen 
der Betriebsunternehmer und der Arbeiter entſpricht. 
Bei diefen Erhebungen ſollen insbeſondere Betriebs⸗ 


unternehmer, Arbeiter und die Fabrik⸗Inſpectoren ver⸗ 


nommen werden.“ 5 
Abg. v. Hertling: Dieſelben Forderungen hahen 
wir bereits 1877 in Form eines Antrags des Grafen 
Galen geſtellt. Unſer Antrag erfuhr damals im Haufe 
ſchärfſten Widerſpruch und ſchroffe Abweiſung. Ein 
Redner der Majoritätsparteien jagie ſogar, er verſtände 
die unſere Redner ſprechen. Vor 
3 Jahren brachte ich dann die Interpellation ein, welche 
i entſprach. Die Antwort 


es Reichskanzlers erkennen, daß das, was 


er unter Socialreform verſtand, weit abwich von dem, 


was wir darunter perſtehen. Seitdem find drei Jahre 
vergangen, ohne daß die Fabrikgeſetzgebung weiter aus⸗ 
gebildet worden wäre. Bei unſeren Vorſchlägen handelt 
es ſich um den Schutz von Rechten, die ein gemeinſames 
beit (Sehr richtig!) 
Der Arbeiter iſt in Abhängigkeit von dem Unternehmer 
und wird darum vielfach in ſeinen allgemeinſten Rechten 
verkümmert. Hier muß die Geſetzgebung einſchreiten zum 
Schutze derer, die ſich nicht ſelbſt ſchützen können. 
Redner befürwortet nun von dieſem Standpunkt aus die 
drei Forderungen ſeines Antrags und ſchließt: Ich 
laube zwar nicht, daß allein die Geſetzgebung die ſociale 
Frage löſen kann. c wenn ſie alles gethan hat, was 
ſie thun kann, wird noch immer viel auf die dung de 
i em 


) Nur die Kirche 
iſt im Stande, ihnen Zufriedenheit ien und ſie 

Coole zu verſöhnen (Beifall im Centrum.) 
bg. Lohren (freiconſ.): Das Verlangen 110 einem 
a er in 
Nordamerika, England und der Schweiz bereits einge⸗ 
führt iſt. Welche Erfahrungen aber hat man in dieſen 
Ländern damit gemacht? Das Grundgeſetz der Union 
Specialgeſetze der Einzelſtaaten enthalten die 
Clauſel, daß der geſetzliche Normalarbeitstag nur dann 
Giltigkeit hat, wenn keine anderweitigen Verabredungen 
zwiſchen den Arbeitern und Arbeitgebern getroffen ſind. 
Dieſe werden aber natürlich überall getroffen, und der 
Normalarbeitstag ſteht nur auf dem Papier. Das eng⸗ 
liſche Geſetz von 1850 war damals durchführbar, weil es 


ſich nur auf eine geringe Zahl 5 Induſtrien, 


die man controliren konnte, bezog. on dem Werk⸗ 
ſtättengeſetz von 1878 aber hat noch kein Menſch be⸗ 
haupten wollen, daß es ſo ſegensreich gewirkt habe, wie 
das alte Geſetz, und zwar aus dem Grunde, weil es 
auf Werkſtätten aller Art ausgedehnt wurde, ſo daß es 
urch die Fabrikinſpectoren nicht mehr controlirt werden 
kann, und weil England ſich jetzt in der Decadence be⸗ 
findet. Wenn man wiſſen will, wie die geſetzlichen Beſtim⸗ 


nur nach Zürich zu gehen. Es wird ja dort auch öffent⸗ 
lich ausgeſprochen, daß der elfſtündige Arbeitstag für 
viele Gewerbetreibende nicht eingehalten werden kann, 
ſo daß die Behörden verpflichtet find, Ausnahmen ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Es geht nicht überall mit einem all⸗ 
emein durchgeführten Normalarbeitstage; dieſe Forderung 
ann nach meinem Dafürhalten nur durch Specialgeſetze 
geregelt werden nach Anhörung der betreffenden Kreiſe, 
und die genauen Erfahrungen der einzelnen Gewerbe. 


Zu 


auer der Arbeitszeit in den verſchiedenen 


r erh liſſe, in denen te. Jaht 
unden den Durchſchnitt Abet 2 


waren, ſolche, die nicht einmal genügend Kleidung hatten, ; rauen für ihre Männer unter: | Schläge mit der Hacke auf die rechte Schläfe verſetzt, 
um ſpazieren gehen zu önnen Die Gründe gegen die a ae 5 worauf unmittelbar der Tod eintrat. Sie wollte dann 
Abſchaffung der Sonntagsarbeit ſind ganz und gar nicht Auch in 9 ſhen⸗Liebenthal und Rörsdorf haben | die Leiche auf die 1 ſchaffen, um den Verdacht op 
ſtichhaltig; wie ſollen wir denn die Concurrenz mit d Auch in Ho die Adreſſe im Auftrage des ſich abzulenken, was ihr jedoch nicht gelang; ſo brachte 
England nicht aufnehmen können, wo doch asia die | Die Gemeindeboten Di des Landraths colportirt fie dieſelbe in den Keller, grub in der folgen⸗ 
Arbeitszelt viel kürzer, der Arbeitslohn viel höher, in Amtsvorſtehers und 5 Lang di N. 2 1% den Nacht eine Grube in demſelben, in welche fie die 
einzelnen Branchen bis zu 75 % höher iſt? Wir wollen Und dabei, ſagt der „Bote“, ver angt die „N. 8 Leiche hineinrollte und dann verſcharrte, mit Stroh 
endlich einmal nachholen, was uns England, die Schweiz daß wir an eine „Bewegung glauben ſollen, die und Kartoffeln zudeckte. Als die Nachbarn. nach dem 
und Frankreich bereits zuvorgethan haben, und darum durch das Volk gebt! Verbleib ihres Mannes fragten, ſagte fie, derſelbe ſei 
bitte ich, nehmen Sie den Antrag von Hertling an! England. 5 nach Amerika abgereiſt. Die Ortsbehörde ſchöpfte in⸗ 
(Beifall bei den Socialdemokraten) A London, 13. Jan. Die en gliſche Eiſen⸗ deſſen Verdacht. es wurde das Haus durchſucht und die 
Hierauf wird die weitere Berathung auf Donnerſtag duſtrie leidet fortgeſetzt unter der Ungunft der] Leiche alsbald gefunden. Die Frau, welche ſofort ver⸗ 
vertagt. nouftrie le nter dem Einfluſſe der Ueber⸗“ nommen wurde. wollte zunächſt von nichts wiſſen, 
erhältniſſe und u dels is für Dezemb eſtand aber bereits nach drei Tagen vor dem Unter⸗ 

production. Der Hande, ausweis 5 Ausf er ſuchungsrichter ein, die That aus Verzweiflung über ihr 

ergiebt eine bedeutende. Abnahme in der Ausfuhr elendes Lehen vollführt zu haben. — Was das Der: 
von Eiſen und Stahl im verfloſſenen Jahre. In bältniß zwiſchen den Eheleuten anbelangt, jo werden die 
1882 belief ſich der Eiſen⸗ und een auf | Ausſagen der Angeklagten durch die Zeugenausſagen 
31 598 306 tr; in 1883 auf 28 590 216 Ltr.; und beſtätigt. Der Ermordele ſcheint ein unglau lich roher, 
in 1884 auf nur 24 487 660 Lſtr. Der Werth des trunkſüchtiger Menſch geweſen zu ſein, auch das Ver⸗ 
Roheiſenexports in 1884 betrug 2945 667 Lſtr.] hältniß zwiſchen ihm und der Frau. Engel gewinnt an 
egen 4007 456 Lſtr. in 1883. Ser Export nach Wahrſcheinlichkeit. Was aber die usführung 1185 
lan it von 321 374 Lſtr. auf 367 085 Lſtr. ge⸗ That anbelangt, ſo nimmt die Anklagebehörde 


N nach dem Lokalbefunde an, daß die Frau ihren Mann 
Jucken a er un allen anderen Märkten hat er 1 Schlafe ermordet 190 5 Einen geradezu hoch⸗ 
abgenommen; 


Deutſchland von 767 021 Lſtr. tragiſchen Eindruck machte die Vernehmung des einzigen 
auß 44 673 tr. Der Export von Stahlichienen, | Zeugen weicher wenigſtens einen Theil ber Vor gun 
Rohſtahl und Meſſerſchmiedewaaren hat, im ver⸗ | jener Nacht beobachtet hat. Es iſt dies 12d Son 
le De en Edu macht 
| Secretär im Reichsſchatzamt v. urchardt ant⸗ 0 3 in chland und Holland waren e Er hat den Mord ſelbſt nicht geſehen; nach der Be⸗ 
wortete (was zum Theil ſchon geſtern telegraphiſch Ur in Sheffielder Artikeln. Die Eiſen⸗ hauptung der Anklage iſt die Frau in jener Nacht zwei 
i 5 ie] mitgetheilt worden iſt), die Regierungen hätten bis⸗ Abnehmer in Fon Cleveland trate ſt ne Mal in das Haus getreten, das erſte Mal wurde ſie ven 
Härte der jetzt zu ee beftehenden Gelete, und fie her definitive Beſchlüſſe nicht gefaßt, weil vor dem hüttenbeſitzer von eveland traten geſtern in] dem Manne hinausgeworfen, das zweite Mal soll fie 
fühlen auch, daß nur die Regierung es iſt, welche ſich 1. Auguſt eine Aenderung der geſetzlichen Ein⸗ Middlesborough zu einer Sitzung zuſammen, um eine] den Schlafenden getödtet haben. Die Frau behauptet 
der Verbeſſerung derſelben zu Gunſten der Arbeiter ri Hen niche 17 Fortdauer des gegenwärtigen Abkommens für die | nur ein Mal in das Haus eingetreten zu ſein, dem 
richtungen nicht eintreten könne; man werde gut thun, Xe 3 der Roheifenproduction in Erwägun widerſpeich ben Die Sloel a Knab Derſelbe 
| noch einige Monate zu warten, da jonft die Ver: N. 42105 5 it he Einſchränkun 99 5 ſcheint fi feines ſchberen Oel 3 der ater ermordet 
d Hältniffe nicht zu überſehen ſeien. Die Reform der zu aiehen Mit ac mehrheit wurde der eſchluß die Mutter wegen Mordes f Anklagebank ſowie 
Zuckerſteuer jet ſehr ſchwierig. Solle die Regierung zuck e eit 5 Ei ſchrä k der Roheiſen-] der Wichtigkeit feiner Ausſagen bemußt au ſein; aber 
jetzt einen Entſchluß faſſen, ſo würde ſie nur die gefaßt, eine weitere Ein 15 nung der Roheiſene trotzdem ein ſdirectes Geſpräch zwiſchen Mutter und 
Verlängerung der Herabſetzung der Ausfuhrver⸗ production eintreten zu laſſen. Einſchränkung des Sohn geſtattet wird, kann er ſich augenſcheinlich nicht 
gütung auf 1 Jahr beantragen können. Auf den Betriebs und Lohnherabſetzungen ſcheinen jetzt in [dazu entschließen, feine Ausſagen anders einzurichten, 
vorjährigen Vorſchlag (Erhöhung der beſtehenden allen Gijeninduftriebegirken an der Tagesordnung zu als die Dinge, welche er gefehen hat es ihm geftatten, 
Steuersätze) werde fie nicht zurückkommen. Uebrigens fein. In ber. großen Cijengießerei in Den laid hat | Die Mikbenblungen, ſowie daß der Ermordete mit 
ſtehe ja dem Reichstag frei, die Initiative zu er | erde, bekrächtliche Anzahl von Beamten Kündigung Tellern nach der Frau geworfen habe, beftätigt er auch. 
greifen. Correferent Abg. Dr. Witte entgegnete erhalten. In einer bedeutenden Eiſenfahrik in der e dauert bei Schluß des Blattes 
hierauf, der Regierungsſtandpunkt ſei der denkbar Nadbariecht ns ohnme 10 uhr S mache ei⸗Vericht bum 15. Janvar,] Berhaftet: eine 
unglücklichſte, und zwar im Intereſſe der Induſtrie, find, die ie E. flir 115 a 8 1 Wolde "| PVerfon wegen Verdachts des Diebftahls, 1 Arbeiterfrau 
welche hier ſich aus Landwirthſchaft und Zucker⸗ worden. Die f di 1 1 Die Fabrik wegen Sachbeschädigung, 1 Arbeiter, 1 Perſon megen 
induſtrie zuſammenſetze. Für beide Theile ſei es] Hampton Wi den dee, kJ Diebftahls, 3 Perſonen wegen Trunkenheit 12 Bettler, 
von äußerſter Wichtigkeit, ſobald als möglich die wurde zu Weihnachten infolge des ſchlechten Ge⸗ 11 Obdachloſe. — Geſtohlen! 1 Ziege, 1 filberne Riech⸗ 
ſo liegt uns nichts mehr am Herzen als h are, 7 9 ſchäfts geſchloſſen. doſe in Buchform, 2 Herren⸗Nachthemden, 1 Herren⸗ 
die Lösung dieſer Frage. Aber hier gerade Entſchließungen der Regierung zu erfahren, um ſich > Shahend „gez. A. J., 1 Kopftiſſen in roth⸗ 
zeigt ſich, wie nothwendig eine Enguete iſt. auf dieſelben einrichten zu können. Wenn wirklich Danzig, 15. Januar eſtreiſter Einſchütttun 5 1 röthgeſtreifter Läufer, eine 
nichts weiter als die Verlängerung des beſtehenden Wetter⸗Ausſichten f r Freita 16 Januar ölzerne Ladenkaſſe nel ft 30 & Geld und Contobüchern. 
Geſetzes auf 1 Jahr vorgeſchlagen werden ſolle, ſo 8 f 5 D 10 ler Zeitung“. — Gefunden: 2 wollene Männerhemden von brauner 
möge das ausgeſprochen werden. Damit falle Priga nee 1 ger De 7 reſp. blaugrauer Farbe und lweißleinenes Männerhemde. 
allerdings die ganze Verantwortlichkeit für Bei wenig veränderter Temperatur und mäßigen] Am Schalter der Boft find, 30 J. zurückgeblieben. Abs 
die nach ſeiner Meinung ſich immer un-] Winden iemlich trübes Wetter mit Niederſchlägen. zubolen von der Polizei⸗Direction. — Verloren: ein 
ö 15 11 51 n Zu⸗ * He etition.] 100 heute 1 e ee We 
ſtände auf die egierung, welche an gegen Erhöhung der etreidezölle iſt heute mit den ei f 15 5 
der aus den jetzigen Zuständen hervorgehenden ] bisher eingekommenen Unterſchriftsbogen, welche zu⸗ Sade e m e hat unfere 
ſchon überreichlich zu tragen be. Seiner Meinung ſammen 7525 Unterſchriften enthalten, an unſern Schöneck⸗Berent eine Beihilfe von 30000 M ges 
nach ſei, was er auch durch Zablen belegt, die ſo⸗ 4 Reichstags > Abgeordneten Hrn. Schrader mit dem zeichnet. Unſere Gemeinde ſchmeichelte iich lange mit 
fortige Ankündigung der Einführung einer uchen um Ueberreichun derſelben an den der Hoffnung, daß der Miniſter dieſe Summe unſerem 
Melaſſeſteuer unbedingt nothwendig, da durch] Reichstag abgegangen. Die Nachſendung weiterer] gerade nicht zu wohlhabenden Städtchen erlaſſen würde. 
die hierdurch verloren gehenden Summen nicht nut Zuſtenmungserklärungen iſt vorbehalten. Dieſe bn 90 iſt nicht in Erfüllung gegangen. Das 
die Reichsfinanzen, ſondern auch die Zuckerinduſtrie * [Bor der Weichſel.] Nach den heute einge⸗ Kapital von 30 000 „& iſt aus ber Brovinztatbitfsfafte 
%%% . He cc ginakbüing aan Kam >, Belag 
a die Frag 1 Heinen un I 203 Eis Shen a hinter un pon dann ab aber je am 1. September und 1. März 
Gegenſtandes ſei die Frage entweder einer Aenderung Danziger Haupte zum Stehen, gekommen. DON \ 
der beſtehenden Geſetzgebung in ihren Sätzen ode Pickel wie u von Dirſchau wird geringeres Eis⸗ 
re Ka der 9e 1150 S191 dit die fn un 
der halben Strombreite ziemlich ſtark mi 


und Industrien werden wir leicht gewinnen, ſobald erſt 
einmal die Unfallsberufsgenoſſenſchaften in Thätigkeit 
etreten ſind. Die beiden andern Punkte des Hertling⸗ 
en Antrages find durchführbar. Redner tritt dann be⸗ 
ſonders für feinen Antrag in Betreff der Frauenarbeit 
ein. Das abſolute Verbot der Nachtarbeit der Frauen, 
wie ich es wünſche, wird nun von meiner Fraction nicht 

utgeheißen; viele will hier dieſelben Ausnahmen zu⸗ 
Aae wie ſie § 139 der Gewerbeordnung für jugendliche 


Arbeiter und Kinder zuläßt, namentlich alſo in Bezug 
auf Fabriken mit ununterbrochenem Feuerbetrieb, auf 
Fabriken, deren Betrieb auf beſtimmte Jahreszeiten be⸗ 
schränkt iſt u. dergl. 
Abg. v. Göler (conf.) empfiehlt den Antrag Kro 
patſcheck. Indem wir an die Frage der Frauenarbeit 
treten, berühren wir den innerſten Kern der ſocialen 
Frage. Für den Staat allein it es nicht möglich, alle 
die Schwierigkeiten zu heben, die daraus erwachſen, wenn 
die Arbeitgeber nicht thätig mithelfen. Ein ebendiges 
Chriſtenthum könne hier helfend eingreifen, (Bravo im 
Centrum.) Die Beſeitigung der Frauenarbeit ganz an⸗ 
1 gehe zur Zeit nicht an, weil unſere Induſtrie 
fe in der gegentheiligen Richtung zu ſehr entwickelt et 
o Sollten auch die zahlreichen Wittwen, die ihre Kinder 
erhalten müſſen, Beſchäftigung finden? Dagegen ſei auch 
für die Frauen ein Schutz gegen die Ausbeutung nöthig; 
ein ſolcher ſei in der Maximalarheitszeit zu finden. Red⸗ 
ner bittet, ſämmtliche Anträge einer Commiſſton, etwa 
von 28 Mitgliedern zu überweiſen. (Bravo! rechts.) 
„Abg. Cegielski (Pole) tritt für die Sonntags⸗ 
heiligung und den Schuß der Frauenarbeit ein, Auch 
die polniſchen Arbeiter — denn nicht, nur die Geiftlich- 
keit und der Adel ſind unzufrieden bei uns — fühlen die 


Deutſchland. 

L. Berlin, 14. Januar. Die heutige Sitzung 
der Budgetcommiſſion war von hervorragendem 
Intereſſe. Der Brennpunkt der Debatte war die 
Erörterung, was mit der Zuckerſteuer geſchehen 
Tolle. Der Correferent Abg. Dr. Witte führte aus, 
die Regierung werde mit der ſchwerſten Verant⸗ 
wortung belaſtet erſcheinen, wenn ſie nicht baldigſt 

eſetzgeberiſche Reformen in Anregung bringe. N 
ſchne er das geſchehe, um ſo beſſer ſei es. Die 
einzige Abhilfe ſehe er in der Einführung der 
Fabrikatſteuer, deren Freunde tagtä lich zu⸗ 
nähmen. Er richte an die Regierung die Frage, 
was ſie in dieſer Hinſicht zu thun nn Schatz⸗ 


des Jahres in Höhe von 1050 % Am 1. September 
1909 geſchieht die letzte Zinszahlung mit 374 416 9, 
womit das Darlehn amortifirt iſt. Außer dieſer Summe 
zahlt unſere Stadtgemeinde zur Grund⸗ und Land⸗ 
entſchädigung an Beſitzer im Sehne Stadtbezirk 
noch die Summe von 4500, , welche Summe 
in baar vorhanden iſt. Die Grundentſchädigung 
pro kleinen Morgen, differirt zwiſchen 180 bis 
800 4 — Auf die in der Morgen⸗Ausgabe vom 
14. Januar abgegebene Erklärung des Herrn Kaufmann 
Guſtav Hartbun will ich nur erwidern, daß genannter 
Herr es nicht in Abrede ſtellen kann, mit dem Verfaſſer 
jener Petition beim Herrn Rathmann B. geweſen zu ſein, 
um denſelben zur Unterſchrift zu veranlaſſen. Thatſache 
ift es ferner, daß Herr Harthun in feiner Eigenſchaft 
als Rathmann der Stadt Schöneck in letzter Magiſtrats⸗ 
ſitzung ſeine Mit ⸗Unterſchrift des Magiſtrats⸗ 
protokolls, betr. die Wahl und Beſtätigung des 
neuen Bürgermeiſters, verweigerte. Zu weiteren 
Erörterungen an dieſer Stelle ift, die Angelegenheit für 
Fernſtehende wohl zu unbedeutend. Iſt doch die Petition 
um Nichtbeſtätigung der Wahl des neuen Bürgermeiſters 
Soft von feinem der Herren Kadtverordneten, die dem 
See v. B. ihre Stimme gegeben haben, unterſchrieben 
worden. 
Marienwerder, 14. Januar. Die Finanzirung 
der hieſigen Zuckerfabrik hat, wie W,. Mit: 


1 


morgen Vormittag eröffnet werden. 


Rormalsarbeitstage Folge gegeben werden kann oder 
nicht. Entſcheidend würde auch für dieſe Frage ſein, ob 
ee daſſelbe geleiftet werden kann, was in einer 1 5 an Dan de 1 0 da kleinere Vergehen 
1 iet die in der Schweiz angeſtellte Unterſuchung eine ron den Titan geuten ungestraft verübt werden Dürfen, 
ihren Börſennachrichten mittheilen, iſt Herr Guſtav 
Ahrens aus Danzig lein ie hieſigen Maler: bie 
ie „N. W. M 
theilungen“ berichten, die Firma F. Schichau⸗Elbing 
unter den denkbar günftigften und coulauteſten Be⸗ 
dingungen übernommen, jo daß der Beſtand der hieſigen 
5 rik 195 der Kriſis, die in der Zuckerbranche herrſcht, 
geſichert iſt. 
a Die am 7. Oktober v. J. in Betrieb geſetzte neue 
ſuckerfabrik Melno hat nun auch ihre Campagne 
1884/85 beendet. Sie verarbeitete in dieſem erſten Be⸗ 
riebsabſchnitt 411000 Ctr. Rüben. 5 
R. Konitz, 14. Januar. Auf dem nahe bei Konitz 
belegenen Gute Bonhauſen iſt in vergangener Nacht das 
Dienſtmädchen Marchanna Szopinska infolge Kohlen⸗ 
oxydgas⸗ Vergiftung um's Leben gekommen. Die 
Verunglückte ſchlief mit zwei anderen Dienſtmädchen in 
einem Zimmer, welches nach der ausdrücklichen Anord⸗ 
nung des Gutsherrn nur mit Holz ige werden ſollte. 
Trotzdem hat die S., wie ihre © lafgenoſſinnen, die 
nur mit knapper Noth dem Tode entgangen ſind, heim⸗ 
lich Kohlen zum Heizen ver wendet und die Ofenklappe 
zu früh geſchloſſen. — Ein Schornſteinfeger⸗Lehrling 
wurde vorgeſtern auf offener Straße, ohne daß auch nur 
ein Wort gewechſelt worden, von einem Fleiſchergeſellen 
mit einem Schlachtmeſſer fo in den rechten Oberſchenkel 
geftochen, daß er ſofort zuſam menbrach. An dem Auf⸗ 
ommen des Schwerverletzten wird gezweifelt. 3 
A. Königsberg, 14. Januar. Vor einiger Zeit hat 
ſich hier ein Verein der Pferdebeſitzer gebildet, der 
gleich in den Beginn ſeiner Thätigkeit eine lebhafte 
Agitetion gegen die hieſige Straßenpferdebahn verlegt 
hat, die ziemlich aussichtslos erſcheint. Der Verein hat 
dieſer Tage an das Polizeipräſidium eine Petition ge⸗ 
richtet, die dahin geht, die genannte Behörde möge es 
veranlaſſen, daß die Pferdebahngeſellſchaft die Straßen, 
welche von der Pferdebahn befahren werden, nur ſoweit 
vom Schnee fänbern darf, daß dadurch ein 
Befahren dieſer Straßen mit Schlitten nicht aus⸗ 
eſchloſfen wird. Jeder, der die Verhältniſſe unſerer 
tadt kennt, wird zugeben, daß ſich dieſer Wunſch 
kaum wird erfüllen laſſen. Einzelne unſerer be⸗ 
lebteſten und zugleich engſten Straßen ſind faſt 
in ihrer ganzeu Breite von den Geleiſen der Pferde⸗ 
bahn eingenommen, ſo daß dieſelben, ſoll bei ſtarkem 
Schneefall wie wir ihn Bi Anfangs Dezember hatten, 
der Betrieb der Pferdebahn nicht ganz eingeſtellt werden, 
auch ſo viel als möglich vom Schuee befreit werden 
müſſen. Auch abgeſehen von der ſchweren Realiſirbar⸗ 
keit des oben erwähnten Anfuchens, glauben wir kaum, 
daß die Polizeibehörde 10 t ſein wird, dem in der 
Petition ausgedrückten Wun che Folge zu gehen, da die 
hieſige Straßenpferdebahn ein Unternehmen iſt, das zur 
Bequemlichkeit des ublikums jo viel beiträgt und für 
die Hebung des Verkehrs in unſerer Stadt von ſolcher 
Bedeutung geworden iſt, daß der ungehinderten Fortführung 
del elben gegenüber die vorübergehenden Wünſche einer ver⸗ 
hältnißmäßig geringer Minorität unſerer Bewohner im 
Falle der Noth wohl zurückſtehen müſſen. Zudem erſcheint 
uns die in der Petition geſchilderte Calamität gar nicht 
1 N ) fo dringend; die Spazierſchlitten können ihren Weg nach 
M. fie ergriffen, fie am Halſe gewürgt und fie mit Schlä⸗ allen ichtungen hin ganz gut, wenigſtens zum größten 
gen herausgetrieben, auch mit Tellern hinter ihr her Theile durch die von der Straßenpferdebahn 1 
geworfen. Da habe fie die Verzweiflung gepackt, ſie habe befahrenen Gaſſen nehmen und die nach der Stadt 
nach einer ſogenannten Rodehacke, die in der Küche ftand, ' kommenden 5 und Marktſchlitten haben auch nur in 


die in vier Kanoes dort landeten, mit Gewalt um Rum 


Schauſpiel mit anſah, an den Fluß kam und 
Herrn Pantenius befreite, was ihm nament⸗ 
lich durch ſeine Leute gelang. Am 1. dieſes 
Monats marjchirten 400 oß⸗Leute vor unſerer 
A a auf, im Gänſemarſch hinter ein⸗ 

ander ſpazierend und jeder mit einem Rifle bewaffnet; 
erbrachen das Thor und zogen brüllend in unſeren Hof. 
Nachdem ſie lange herumgebrüllt hatten, kam endlich der 
König Aqua auf mein wiederholtes Anſuchen herunter in 
die Factorei, ich machte ihm deutlich, daß er für jeden 
Schaden, den die Leute an meinem Fluſſe verüben wür⸗ 
den, verantwortlich ſei, und es gelang demſelben endlich, 
der geplanten Erpreſſung entgegenzuarbeiten. Dennoch 

unterliegen die Leute nicht, auch mich und meine Mit⸗ 
arbeiter zu benroben, fo daß ich Gewehre fertig machen 
ließ, um Dr. Paſſavan s 80 Hauſſas, die an meinem 
Fluß logiren, zu bewaffnen. Dr. Buchner kam gerade 
im letzten Moment auf den glücklichen Gedanken, die 
Kriegsflagge zu hiſſen, und ſiehe, die Wirkung war eine 
vollkommene. Die Leute, in dem Glauben, ein Kriegs⸗ ! Ä 
1110 ſei an der Car, 1 naeL ſich und eine halbe Stunde | ſompathiſchen Eindruck macht und der man eine ſolche 
ſpäter war der Platz frie Ha Me den Leider ſind 

andels au 

durch die vielen Streitigkeiten Sine worden. In Hickory⸗ 


* Eistreiben.] Im Laufe des geſtrigen Tages fand, 
was wohl Selten vorkommt, ein ziemlich ſtarkes Eistreiben 


ſprich 
während dieſer doch einer der größten Forſcher in der 
Veltswirthſchnz war und alles andere eher als Phan⸗ 
taſiegebilde geſchaffen hat. Er ſpricht klar und deutlich 
aus: wir haben keinen Rahmen fix und fertig, wo die 
Menſchheit in die irdiſche Glückſeligkeit hineingezwängt 
werden ſoll. Um unſere Ziele zu verwirklichen, hedarf 
es der Arbeit von Generationen, der gemeinſamen Arbeit 
aller Nationen. Kein Beſchluß von Parteien, kein De⸗ 
exet von Ministern kann jene Verwirklichung herbeiführen. 
Daß die Kirche allein allen Ucheln abhelfen könne, be⸗ 
ſtreiten wir entſchieden. Moralpredigten können hier gar 
9 helfen. Iſt doch auch die alte Behauptung, 
daß die Socialdemokratie in katholiſchen Gegenden 
keinen Boden finde, mehr und mehr als unbegründet 
erkannt worden. Gerade im katholiſchen Rheinland iſt 
die Proletariſirung der Maſſen weiter als in den 
evangeliſchen Gegenden dieſer Landſchaft vorgeſchritten. 
Ebenſo herrſcht die übertriebene Ausdehnung der Arbeits⸗ 
eit bis auf 15 und 16 Stunden gerade in dem von dem 

ltramontanismus ſhieden beherrſchten Regierungs⸗ 
bezirke Trier. Wir ſchieben dieſe Verhältniſſe nicht der 
ultramontanen Partei in die Schuhe, ſondern wollen 
nur beweiſen, daß die Kirche auch nicht die Wünſchel⸗ 
ruthe hat, mit der alle Uebel aus der Welt geſchafft 
werden können. Redner ſchildert die traurige Lage der 
Arbeiter in den Solinger Schleifereien, wo nach den 
ſtatiſtiſchen Erhebungen von 700 Arbeitern jährlich 77 
an der Schwindſucht zu Grunde gehen. Im Wupper⸗ 
thal konnte bei der Militär⸗Aushebung nur jeder 
tebente Mann ausgelooſt werden; die ſanitären Ver⸗ 
ältniſſe ſeien dort die bedauerlichſten. Unter allen Um⸗ 
änden müſſe der Staat gegen ſolche Zuſtände ein⸗ 
chreiten. Der Normalarbeitstag ſei ein Bollwerk 
gegen die körperliche und geiſtige Zerrüttung der 
Klaſſen. Bloßes Zurückweiſen der auf Reform gerichteten 
Wünſche iſt heute nicht mehr am Platze; in der 
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat man die⸗ 
jenigen, welche für Reformen in Frankreich plädirten, 
auch ausgelacht, und die Reformen ſind doch gekommen. 
Wir find unſererſeits allerdings nicht in der Lage, der 
Geſchichte eine Marſchroute vorzuſchreiben, 1 15 die 
anderen Parteien können es auch nicht. Bezüglich der 
Sonntagsarbeit kann ich nur aus meiner eigenen Er⸗ 
fahrung noch anführen, daß diejenigen, die alle Sonn⸗ 
und Feiertage arbeiteten, gerade die allerärmſten Arbeiter 


bei F ihren Ehemann Hermann Melchert 

eberlegung getödtet zu Beben Sie 
erzählt den Vorfall und die ſchanerlichen Nebenumſtände 
mit einer le Gleichgiltigkeit uud das Schluchzen, 
durch welches ihre Erzählung hin und wieder unter⸗ 
ben wird ſcheint nicht ganz aufrichtig zu fein. Auch 
ergeben ſich Widerſprüche zwiſchen ihrer heutigen Ausſage 
und der in der Vorunterſuchung gemachten. Ihre 
Schilderung der That und der Uimſtände, welche dieſelbe 
verurſacht haben, dem Inhalt nach, it folgende: Das 
Verhältniß zwiſchen ihr und ihrem Mann ſei ſeit Jahren 
das denkbar ſchlimmſte geweſen. Ihr Mann, ein großer 
kräftiger Meuſch, war ſehr dem Trunks ergeben, er 
mißhandelte ſeine Frau häufig, hatte ein Verhältniß mit 
einer anderen Frau, trieb die Angeklagte in den 
Nächten aus dem Haufe heraus, fo, daß deren Leben un⸗ 
erträglich wurde. Im Juni vorigen Jahres brannte 
das Melchert'ſche Haus herunter, und die Familie (es 
ſind mehrere Kinder vorhanden) zog in ein anderes 
Haus, in welchem das Engel ſche Ehepaar wohnte; mit 


. 


; ; der Frau Engel habe der Ermordete, wie in Schadrau 
„Boten aus dem Rieſengebirge“, in der es heißt: erzählt worden ſei, das angedeutete Verhältniß gehabt. 


„In 7 der Adreſſen⸗Colportage an den | Jetzt ſei dies Verhältniß noch ſchlimmer geworden. Die 
Fürſten 1 Nacht vom 7. und 8. September mußte die Angeklagte 
Proteſt gegen den Beſchluß vom 15. Dezember in i D fie die 
der Stadt Schönau durch den Polizeidiener Kalte in das Haus. welches ihr von ihrem Sohne ge⸗ 
öffnet wurde. Ihr Mann lag bereits zu Bette: als ſie 
ſich ihm genähert, um ehenfalls zur Ruhe zu gehen habe 


angeblich im Freien zubringen. Gegen 2 Uhr trie 
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; : ſt gegriffen und einen Schlag mit derſelben nach Melcert’8 den ſeltenſten Fällen Veranlaſſung, die weniger gan li 
es in den andern Orten auch. In einem Dorfe Kopf geführt. Er ſank zurück; dann habe fie ihm noch zwei von Schnee geſäuberten Saen 43 paſſiren. Sehr ail 


PPC 


i erſcheint uns der Wunſch, daß durch baldige 
e neuen Schloßſtraße die ungemein enge 
und ſehr belebte Junkerſtrare baldigſt in etwas von 
ihrem überaus ſtarken Verkehr entlaſtet werde. Dazu 
ſcheint aber bei der Langſamkeit, mit welcher die Anlage 
der neuen Straße vorſchreitet, vorläufig nur ſehr geringe 
Ausſicht zu fein. S 

Bromberg, 14. Januar. Herr Theater⸗Director 
Jantſch beabſichtigt während des Gaſtſpiels der 
Liliputaner“ in Danzig mit den beſten Kräften der 
Danziger Oper hierher zu kommen und im Saale 
des Schützenhauſes ein Wagner⸗Concert zu geben. Vor⸗ 
her, am nächſten Montag, gaſtirt unſere Oper in Grau⸗ 
denz, wo Theile aus „Lohengrin“, „Walküre“ und „Flie⸗ 
gender Holländer“ zur Aufführung gebracht werden. 


Telegramme d. Danziger Zeitung. 


Die Thronrede. 


Berlin, 15. Jannar. Die von dem Miniſter 
v. Puttkamer verleſene Thronrede, mit welcher heute 
Mittag 1 Uhr der preußiſche Landtag eröffnet worden 
iſt, lautet: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König haben mich mit der Eröffnung des Landtags der 
Monarchie zu beauftragen geruht. 

Die Finanzlage des Staates iſt an ſich eine be⸗ 
friedigende. Das letzte abgeſchloſſene Rechnungsjahr hat 
bei faſt allen wichtigeren Einnahmezweigen, namentlich 
auch wiederum bei der Verwaltung der Staats⸗ 
eiſenbahnen, günſtige Reſultate und insgeſammt einen 
Ueberſchuß von mehr als 20 Millionen Mark 
ergeben, welcher gemäß den geſetzlichen Beſtimmungen 
Aber die Verwendung der Jahresüberſchüſſe der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung bis auf einen geringen verfügbar ge⸗ 
bliebenen Betrag zur Tilgung der Staatseiſenbahn⸗ 
Kapitalſchuld zu verwenden geweſen iſt. Auch das laufende 
Jahr läßt nach den bisherigeu Wahrnehmungen einen 
günſtigen Abſchluß hoffen und einen zu gleicher Ver⸗ 
wendung kommenden Verwaltungsüberſchuß erwarten. 
Dementſprechend ſind die Einnahmen für das nächſte 
Jahr erfreulicher Weiſe wiederum in dem Maße höher 
zu veranſchlagen, daß ſie zur vollen Deckung des in der 
bisherigen Weiſe ſtreng geprüften, aber nirgends unwirth⸗ 
ſchaftlich beſchränkten Ausgabebedarfs hinreichen würden, 
wenn dem letzteren nicht eine Erhöhung des Matri⸗ 
cularbeitrages für das Reich um mehr als 24 Mill. 
Mark hinzuträte. 

Schon ſeit längerer Zeit weiſt eine Reihe großer 
und anders als mit neuen Einnahmen vom Reich nicht 
zu befriedigender Bedürfniſſe, namentlich die dringend 
wünſchenswerthe Erleichterung des Druckes der Commu⸗ 
nal⸗ und Schullaſten, wie die Verbeſſerung der Beamten⸗ 
Beſoldungen, auf die Nothwendigkeit der Eröffnung 
neuer Einnahmequellen des Reiches hin. Der in⸗ 
zwiſchen hervorgetretene eigene Mehrbedarf des Reichs 
giebt eine neue Mahnung hierzu, welche, ſo hofft die 


Staatsregierung, bald allſeitig beachtet werden 
und in naher Zeit wieder zu einer Er⸗ 
mäßigung unſeres Matricularbeitrages auf die 


für das laufende Jahr feſtgeſtellte Summe führen wird. 
Inzwiſchen muß von der höheren Bedarfsfumme aus⸗ 
gegangen werden und, wenn auch ein Theil derſelben 
noch in den ordentlichen Einnahmen des Staates 


Deckung finden kann, in der Hauptſache zur Deckung 


derſelben eine außerordentliche Einnahme in 
Ausſicht genommen werden. Die demgemäß auf⸗ 
geſtellten Entwürfe des Staatshaushaltsetats für das 
nächſte Jahr und eines Geſetzes wegen Aufnahme 
einer Anleihe zur entſprechenden Ergänzung der 
nächſtjährigen Einnahmen des Staates werden Ihnen 
alsbald zugehen. 
Der durch die Geſetzgebung des Reiches herbeige⸗ 
führte Aufſchwung der Gewerbethätigkeit 1 
ſich in einer allmälig fortſchreitenden Entwickelung des 
Volkswohlſtandes bemerkbar. Nur die landwirth⸗ 
ſchaftliche Bevölkerung entbehrt bisher des ihr ge⸗ 
bührenden Antheils an den Wohlthaten dieſer Ent⸗ 
wickelung. Trotz der im Ganzen geſegneten Ernte laſtet 
ein Druck auf der Landwirthſchaft. Gegenüber den ge⸗ 
ſtiegenen Productionskoſten und den erhöhten öffent⸗ 
lichen Laſten, welche auf dieſem wichtigſten Erwerbzweige 
ruhen, iſt eine denſelben entſprechende Steigerung der 
Preiſe der hauptſächlichſten Erzeugniſſe nicht eingetreten: 
dieſelben ſtehen vielmehr niedriger wie ſeit vielen Jahren. 
Der Abſatz im Bereiche der landwirthſchaftlichen 
techniſchen Nebengewerbe ſtockt und es ſind die Preiſe 
für Zucker und Spiritus auf ein Niveau herabgeſunken 
welches den Betrieb nicht nur nicht mehr lohnend 
ſondern verluſtbringend macht. Es wird ein Gegenstand 
unausgeſetzter Fürſorge der Regierung ſeiner Majeſtät 
ein, ſo viel an ihr iſt, die Urſachen dieſer ſchweren 
Kriſis aufzuklären und durch ihre Maßnahmen nach 
955 1 an zu erſtreben. 
ie in der letzten Seſſion nicht erledi = 
entwürfe zur Umgeſtaltung es N 
ſönlichen Steuern und Einführung einer 
Kapitalrentenſteuer ſind unter ſorgfältiger Prüfung 
der bei ihrer Vorberathung im Landtage hervorgetretenen 
Bedenken und Abänderungsvorſchläge zum Theil ander⸗ 
weit redigirt worden und werden Ihnen von Neuem 
worgelegt werden mit dem Wunſche und der Hoff⸗ 
nung, daß die damit vor allem beabſichtigten baldigen 
weiteren Befreiungen der wenig begüterten Bevpölkerungs⸗ 
ale m 1100 f 0 der directen Steuern nicht 
ie die ſonſtigen ſteuerpoliti iele 
nunmehr erreicht werden ben nr ae 
| Behufs erhöhter Nutzbarkeit des mit gedeihlichem 
Erfolge durchgeführten Staatseiſenbahuſyſtems hat die 
Regierung auf den Erwerb einiger weiterer Privat⸗ 
Difenbahnen für den Staat Bedacht genommen, als 
Er zweckmäßigſte Mittel zur Löſung der Schwierig⸗ 
keiten, welche die befonderen Verhältniſſe der be⸗ 
treffenden Geſellſchaften zum Staate der wünſchens⸗ 
werthen Vereinfachung der Verwaltung entgegenſtellen. 
Die vereinbarten Verträge werden Ihnen vorgelegt und 
wegen Verwendung der durch den Abſchluß derſelben 
bereitſtehenden Mittel für die Ausführung von Melio⸗ 
rationsbabnen Vorſchläge gemacht werden. 
Die Verbeſſerung der vaterländiſchen Waſſer⸗ 
ſtraß en ſchreitet erfolgreich fort und wird in plan⸗ 
mäßiger Weiſe ihrem Abſchluſſe entgegengeführt. 
Nachdem in der vorigen Seſſion des Landtages 
unter Ihrer Mitwirkung für die Provinz Hannover 
eine Kreis⸗ und eiue Provinzialordnung auf der 
Grundlage der neuen Verwaltungsgeſetzgebung zu Stande 
1 und damit der erſte Schritt zur Uebertragung der 
etzteren auf die Provinzen, in denen ſie noch fehlen, 
geſchehen iſt, erſcheint die weitere Durch führung der Reform 
er inneren Verwaltung als eine wichtige geſetzgeberiſche 
aufgabe. Von denjenigen Provinzen, welche hier in Frage 
mmen, iſt die Provinz Heſſen⸗Naſſau wegen der 
erſchiedenheit ihrer communalen und Verwaltungs⸗ 


: Weizen, gelb 
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Einrichtungen ſowohl in der Provinz ſelbſt, wie auch 
gegenüber den übrigen Theilen der Monarchie einer 
Reorganiſation am dringendſten bedürftig. Es werden 
Ihnen daher, um dieſelbe herbeizuführen, Entwürfe einer 
neuen Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung für dieſe Provinz 
vorgelegt werden. 

Es werden Ihnen ferner Geſetzentwürfe zugehen, 
durch welche die bewährten Grundſätze der altpreußiſchen 
Geſetzgebung über die wirthſchaftliche Zuſammenlegung 
von in vermengter Lage befindlichen Grundſtücken auf 
das Geltungsgebiet des rheiniſchen Rechts und auf die 
hohenzollern'ſchen Lande unter Berückſichtigung der 
beſonderen Verhältniſſe dieſer Landestheile ausgedehnt 
werden ſollen. 

Meine Herren! Indem ich Sie im Namen Seiner 
Majeſtät begrüße, lade ich Sie ein, Ihre Arbeiten wieder 


aufzunehmen, und gebe mich Namens der Staatsregierung 


der Hoffnung hin, daß es gelingen wird, die gewichtigen 
Aufgaben dieſer neuen Seſſion unter Ihrer patriotiſchen 
Mitwirkung einer gedeihlichen Erledigung entgegen zu 
führen. Im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie für er⸗ 
öffnet. 


Vermiſchtes 

Berlin, 14. Januar. Ein hieſiger Privatbau⸗ 
meiſter, der in einer vor dem Schwurgericht am Land⸗ 
ericht II. geſtern ſtattgefundenen Verhandlung wegen 
Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott unter Aus⸗ 
ſchluß mildernder Umſtände zu einem Jahre Zuchthaus 
und mehrjährigem Ehrverluſt verurtheilt war, hat ſich 
in der Nacht von geſtern auf heute in feiner Zelle erhängt. 
Er war eine in weiteren Kreiſen bekannte Perſönlichkeit und 
erfreute ſich in den Kreiſen der Baubefliſſenen eines be⸗ 
deutenden Anſehens; er war ſehr wohlhabend, hatte eine 
vornehme Wohnung in der Keithſtraße, konnte ſich ein 
eigenes Geſpann halten, kurz er lebte auf großem Fuß. 

Als bei der vorgeſtrigen Borftellungs im Circus 

Renz eine der Artiſtinnen, ein Fräulein Regina, die 
Schlußnummer des Programms, die Galopp⸗ und Bar⸗ 
rieren⸗Voltige, zu erecutiven im Begriff war, ſtürzte fie 
von dem ungeſattelten Pferde und wurde von Sen io 
getreten, daß fie die Vorſtellung nicht fortſetzen konnte. 
Sie dürfte vorausſichtlich für einige Zeit an der Aus⸗ 
führung ihrer Exercitien behindert ſein. 
. [Erſchoſſen und berbrannt!] Auf entſetzliche 
Weiſe hat der Handſchuh⸗Fabrikant S. in der Belle⸗ 
allianceſtraße ſeinem Leben ein Ende gemacht. S., der 
chon längere Zeit an Gemüthsaffection litt, hat am 
ontag ſeine Wohnung verlaſſen und ſich nach dem 
Grunewald begeben, woſelbſt er in der Nähe von 
Schlachtenſee einen eigenartigen Selbſtmord ausführte, 
indem er zunächſt ſeine Kleider mit Benzin begoß, 
dieſe anzündete und gleich darauf ſich aus einem Revolver 
ein Kugel in den Kopf jagte. Die vollſtändig ange⸗ 
kohlte Leiche wurde gegen Abend von zwei Spaziergängern 
aufgefunden, welche die Perſönlichkeit des Lebensmüden 
aus Papieren, die ſie in einer halbverbrannten Brief⸗ 
taſche vorfanden, feſtzuſtellen vermock ten. 

5 it dem Tode des Prinzen Auguſt von 
Würtemberg — ſchreibt die „B. Z.“ — iſt einer der 
ſchönſten Romane der Gegenwart u ſeinem Abſchluſſe 
Sant der den Prinzen als einen Edelmann im wahren 

inne des Wortes charakteriſirt. Im Hauſe Hollmann⸗ 
ſtraße 16 ließ er ſich der ehemaligen Tänzerin Bethge 
antrauen, als dieſe auf dem Sterbebette lag, und 
legitimirte dadurch ſeine und ihre Tochter. Für dieſes 
Kind lebte und webte der fürſtliche Gemahl fortan. 
Hier brachte er tagtäglich ſeine freien Stunden zu, hier 
war er nur der liebende Vater. Und hinter ihm ſchloſſen 
ch, ſobald er ſeinem Wagen entſtiegen, die Pforten 
es Hauſes ängſtlich, damit kein Lauſcher das 
reine Familienleben ſtöre. Hier hatte die ganze Familie 


Renten geſorgt, für die Mutter der Todten, für zwei 
Schweſtern, ebenfalls Tänzerinnen, welche am Tage der 
Trauung ihren Abſchied von der Bühne nahmen, und 
ſelbſt für einen Oheim 1 54 4 einen fimplen Eiſen⸗ 
bahnſchaffner. Die Tochter des Prinzen holte vor einem 
Jahre ein Garde⸗Hauptmann als Gattin heim. Sie iſt 
jetzt die reiche Erbin. Aber für die Familie iſt weiter 
geinsst und das Bethge’iche e bleibt intakt, 
o lange noch ein Mitglied derſelben lebt. 

Geſtern Morgen hat der Director des Grand 
Hotel am Alexanderplatz ſeinem Leben durch eine Kugel 
ein Ende 1 8 n einem zurückgelaſſenen Briefe 
theilte er als Grund dieſes Entſchluſſes ein unheilbares 
Leiden mit, das mit ſeiner vollſtändigen Erblindung enden 


müſſe. 

Paris, 12. Jan. Eine Société anti-déiste ver⸗ 
ammelte ſich geſtern zum erſten Male in der Salle⸗ 
illette. Sie verfolgt den verrückten Zweck, wie aus 
Art. 2 ihrer Statuten erſichtlich iſt, das Wort Gott aus 
allen Sprachen der Welt auszumerzen; denn da Gott 
nur ein Wahn ift, hat fein Name keinerlei Bedeutung,“ 
Den Schriftſtellern, Publiciſten und Dichtern, welche 
ſich dem Vereine angeſchloſſen haben, iſt es nicht erlaubt, 
ſich der Worte: Gott göttliche Macht, Vorſehung u. ſ. w. 
anders als zur ekämpfung des Begriffs zu bedienen. 
Ein entſprechendes Verbot wird allen übrigen Antideiſten 
für ihre Correſpondenzen und 97 1109 auferlegt. 

ac. London, 13. Jan. Ein heftiger Schneeſturm 
wüthete geſtern in fait ganz England und ſeitdem herrſcht 
eine empfindliche Kälte. Von der Küſte werden zahlreiche 
mit Verluſt von Menſchenleben verknüpfte Schiffsunfälle 
emeldet. — In dem Prozeſſe Lord Lytton's gegen 
iß Devey und Andere wurde geſtern im Kanzlei⸗ 
erichtshofe die vor Kurzem angeordnete einſtweilige 
nhibirung der Veröffentlichung der Briefe des ver⸗ 
orbenen Lord Lytton (Bulwer) an feine Gun e 
owie der Briefe des jetzigen Lord Lytton an feine 
Mutter, durch ein Urtheil des Vicekanzlers Sir James 
Bacon permanent gemacht. Demnach dürfen Miß Devey 
und ihre Verleger weder die fraglichen Briefe veröffent⸗ 
lichen, noch die Documente behufs deren Veröffentlichung 
in andere Hände übergehen laſſen. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 15. Januar. 

Cra, v. 14 2 Erg. v. 14. 
II. Orient-Anl] 64,10) 64,10 
4% rus. Anl. 80 82,00 81,90 
Lombarden 245,00 245,00 
Franzosen 498,00 498,00 


April-Mai 

Juni-Juli 

Roggen 

April-Mai 

Mai-Juni 

Pstroleum pr. 
200 8 


167,00 187,00 
172,00 172,00 


145,50 145,50 
145,70 145,50 | Dise.-Oomm. 201,60 201,40 
Deutsche Bk. 150,50 150,10 
Laurahütte 99,60 99,10 


Januar 23,70 23,80 | Oestr. Noten | 165,35| 165,35 
Rüböl Russ. Noten 212,50 212,90 
April-Mai 52,80 52,70 | Warsch. kurs 212,15 212,40 
Mai-Juni 53,20 53,00 London kurs 20,47 20,465 
Spiritus loco 42,10 41,90 Londen lang 20,285] 20,28 
April-Mai 44, 10 44,20 Russische 5% 


4% Oonsola 103,40 103.40 


SW. -B. g. A. 63,90 63,70 
39% 7 westpr. 


Galisier 108,66, 108,70 


Pfandbr. 95,60 95,60 Mlawka St-P. 113,90 113,20 
4% do. 102,40 102.30] do. St. A.“ 83,20 83,00 
5 Rum. G.-R. 93,10 93,00 | Ostpr. Südb. 


Ung. 4 Gldr.] 79,70 79,60 Stamm- A. 100,400 100,00 
Neueste Russen 96, 90. x 
Fondsbörse: günstig. 


Hamburg, 14. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
unveränd., auf Termine feſt, der Januar 158,00 Br., 
157 Gd., Fr April⸗Mai 167 Br., 166 Gd. — Roggen loco 
unveränd. auf Termine geil 7x Januar 126 Br, 125 
Gd., der April⸗Mai 126 r. 125 Gd. afer und 
Gerſte unveränd. — Rüböl ſtill, loco —, Ye Mai 53 ½. 
— Spiritus feſt, Mr Jannar 33 Br. de Februar⸗ 
März 33% Br., deer März⸗April 33% Br., April⸗Mai 
33½ Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum behpt. Standard white loco 7,25 Br., 
715 Gd. die Januar 7,05 Gd., r Febr.⸗März 7,20 
Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Bremen, 14. Januar. (Schlußbericht.) Petroleum 
feſter. Standard white loce 7,00 bez. und Käufer, 


— 


der Entſchlafenen ein trautes Heim. Für Alle war durch 


Orod.-Aetien 505,50 502,00 


Yr Februar 7.00 bez. und Käufer, r März 7.10 
bez., r April 7,20 Br., e Auguſt⸗Dezember 7.60 Br. 
Frankfurt a. M., 14 Januar. Effecten⸗ Societät. 
(Schluß) Creditactien 250%, Franzoſen 248, Lombarden 
121%, Galizier 217%, Aegypter 65¼½ AZ ungar. Gold⸗ 
rente 795% per comptant, 1880er Ruſſen 81%, Gott⸗ 
au 1 85 le 10 
en, 14. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 83,07 ½, 5 % öſterr. Papierrente 98,35, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,90, öſterr. Goldrente 105,50, 62 ungar. Gold⸗ 
rente —, 4% ungar. Goldrente 96,15, 5 Pavier⸗ 
vente 92,30, 1854er Looſe 127,50. 1860er Looſe 137,00, 
1864er Looſe 171,50, Creditlooſe 176,00, ungar. Prämien⸗ 
ſosſe 116,50, Creditactien 294,60, Franzoſen 300,90, 
Lombarden 146,90, Galizier 263.00, Kaſchau⸗Oberberger 
—, Pardubitzer 153,00, Nordweſtbahn 171,50, Elb⸗ 
0 175,50, Eliſabeth⸗Bahn 234.00, Kronprinz⸗Ru⸗ 
dolfbahn 183,50, Dux⸗Bodenbacher —, Böhm. Weſtbahn —, 
Nordbahn 2410,00, Unionbank 75,50, Anglo⸗Auſtr. 98,00, 
Wiener Bankverein 101,00, ungar. Ereditactien 307.00, 
Deutſche Plätze 60.45, Londoner Wechſel 123,85, Pariſer 
Wechſel 48,87, Amſterd. Wechſel 102.30, Napoleons 9,79%, 
Dukaten 5.76, Marknsten 60,45, Ruf. Banknoten 
1,28%, Silbercouvons 100.00, Tramway 211,50, Tabaks⸗ 
actien 123,00. Böhmiſche Bodencredit —. 

„Amſterdam, 14. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine unveränd., ee März 214. 
— Roggen loco feſter, auf Termine geſchäftslos, dr 
RR 155, Jr Mai 155. — Rüböl loco 30%, 7er 

ai 30%. 

Üintiverpen, 14. Jan. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Gericht.) Naffinirtes Type weiß, loco 18 bez, 18% 

r., der Januar — Br., er Februar 18½ Br., Nr 
e Br., r September⸗Dezember 19% Br. 
kr Te * 

Paris, 14. Januar. Rohzucker 880 behpt., loco 33,25. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 „r 100 Kilogr Pr Januar 
41.25, e Februar 41,60, er März⸗Juni 42,25, der 
Mai⸗Auguſt 43,25. 

Liver bool, 14. Januar. Baumwolle. (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats 
ruhig. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 
56764, Februar-März-Lieferung 58984, März⸗April⸗Liefe⸗ 
rung 92 Aril⸗Mai-Lieferung 63/6, Mai⸗Juni⸗Liefe⸗ 
run 64 d. 

ers burg, 13. Januar. Kaſſenbeſtaud 112 568 550 
Nhl. Escomptirte Effecten 23 148 415 Rbl., Vorſchüſſe 
auf Waaren 8800 Röbl., Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds 
2667 124 RbL., Vorſchüſſe auf Actien und Obligationen 
17 224799 Abl., Contocurrente des Finanzminiſteriums 
a 478 glich Rbl., Sonſtige 9056 deb 58 003 535 Rbl., 

erzinsliche Depots 29 499 5 

Newyerk, 14. Januar. Wechſel auf London 4,81%. 
Rother Weizen loco 0,94, er Januar —, e 
Februar 0,9376, er März 0,95. Mehl loco 3,50, 
Mais 0.53. Fracht 4,44. f 


Danziger See 
Amtliche Notirungen am 15. Januar. 
Weizen loco unverändert, a Tonne von 2000 8 


15 

einalafig u. weiß 127—131 3 1601704 Br. 

9 1115 15 61271314 160168 &. Br. 

ellbunt 125—1308 155—165 4 Br.“ 147164 
unt 1951308 150160 A4 Br. AM bez. 
ro 125—1328 148—158 K Br. 

ordinair 115—128 130—148 K Br. 


erung 1268 Ir April⸗Mai 151% & Br., 
a 4 Gd. der Mai⸗Juni 154 , Br., 153 # 
Gd., Pe Juni⸗Juli 156 „ Br., 155 M Gd. 
Roggen loco unverändert, der Tonne von 2000 & 
1 1903 a 2 
ein körni an]. 2 ß 
8 nen Spreis 1208 lieferbar inländiſcher 127 &, 
unterpoln. 117 M, tranſ. 115 4 
Auf Lieferung er April⸗Mai unterpolniſcher 120 4 
SG d., tranſit 119 A Gd. 5 
r Tonne von 2000 4 
112, 38 ＋ g 
e 1058 122 M 
de Tonne von 2000 2 


Regultrungspreis 126% bunt lieferbar 150 A 
1 


K 


Aid FR 

inländiſcher 128—129 M 
Heddrich inländiſcher 115—132 K&4 
Kleeſaat e 200 & 

weiß 110—120 Kl. 


Kleie 97 1008 3,60-4,00 M 
Spirits %r 10000 7 Liter loco 40 % Gd. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
— gem, Amſterdam 8 Tage, — gemacht 4 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 102,65 Gd., 
3% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,50 Gd, 37 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 95,40 Gd., 
47 Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich — Br. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 15 Januar. 
Getreidebörſe. 08 E. Grohte.) Wetter: trübe. 


Wins en loco ſchwach zugeführt. hatte heute eine 
ruhige Stimmung zu unveränderten Preiſen, und wurden 
250 Kamen gekauft. Bezahlt ift worden für inländischen 
Sommer⸗ 130, 131, 1328 153 4, roth milde 127/8, 
1288 155, 156, 157 4, bunt 1278 155½% , gut bunt 
1998 1584, hell bezogen 1308 155 , hellbunt 1238 
156 &, glafig 1288 160 K, hochbunt und glaſig 126 
bis 1308 160164 &, alt hellbunt 1278 160 A, für 
polniſchen zum Tranſit roth milde 123/48 147 2 hell⸗ 
farbig 1958 150 4, bellbunt 125/68 156 Der 
Tonne, ruſſiſcher Weizen iſt nicht gehandelt. Termine 
Tranſit April⸗Mai 151½ M Br., 151 4 Gd., Mai⸗ 
Juni 154 „ Br., 153 4 Gd., Juni⸗Juli 156 M Br., 
155 „ Gd. Regulirungspreis 150 A i 
Roggen loco behauptet bei geringer Zufuhr, und 
%r 1208 nach Qualität für inländiſchen 126, 127 M, 
für ruſſiſchen zum Tranſit ſchmal 115% . Jr Tonne 
bezahlt. Termine April⸗Mai unterpoln. 120 M Gd., 
Tranſit 119.4 Gd. Negulfrungspreis 127 &, unterpoln. 
117 &, Tranſit 115 4 — Gerſte loco unverändert, 
inländ. große brachte 112 138 A, kleine 1038 122 4 
der Tonne. — Hafer loco inländiſcher zu 128, 129 4 
Se Tonne verkauft. — Weizenkleie loco ruſſiſche mit 
Revers nach Qualität zu 3,60, 3,75, 3,90 und 4 % der 
Centner gekauft. — Wicken loco inländiſche mit 136 4 
Tonne bezahlt. Kleeſaat loco inländiſche weiße zu 


285 5 2 
60 A Centner verkauft. — Heddrich loco 
en mit 1324, abfallender mit 115 & der Tonne 
bezahlt. — Spiritus loco 40 4 Gd. N 
Schiffs⸗Liſte. Fe 
Nenſahrwaſſer, 14. Sannar. — Wind: O. f 
Ges Ei: Nora (SD.), Larſen, Kopenhagen, 


treide und Kleie. 8 a 
85 15. Januar. Wind: OSO. 
Nichts in Sicht 
Thorn, 14. Januar. — Waflerftand: 0 87 Meter. 
Wind: SO. — Wetter: bedeckt, trübe, windig, auch naß, 
Temperatur auf Null. 
Eisgang über die halbe Strombreite. 


Schiffs - Nachrichten. 5 
anuar. Der Dampfer „Breslau“, 
von Fibau nach Rouen, hat bei Skagen 3 Schrauben- 
flügel verloren, iſt aber ohne Hilfe geſtern in Hambur 
angekommen, wo er die Reſerveſchraube einfegen un 
dann die Reiſe nach Rouen weiter fortſetzen wird 
Terſcheling, 13. Januar. Die Mannſchaft des in 
den Außengründen geſtrandeten Schiffes „Carmathen⸗ 


Stettin, 14. 


ire“, über deren Schickſal man bisher in Sorge war, 
in von einem ae mne aus Oſtende gerettet 
worden. 


Berliner Fondsbörse vom 14. Januar. 


Die Börse eröffnete heute bei wenig veränderten Coursen au? 
speculativem Gebiet in ziewlich fester Haltung; die von dem fremden 
Börsenplätzen vorliegenden Tendenz- Meldungen lauteten nieht zerade 
augünstig, beten aer im Uebrisen keine esch t iche Anregung dar. 
Hier trat die Speculatien niehf aus ihrer Reservirtkeit heraus und 
Geschäft und Umsätze bewegten sich im engsten Grenzen. Sehr bad 
schwäche sich die Stimmung in Folge einer Fa limen-s - Meldung 
aus Newyerk ziemlich allgemein etwas ab; im wei eren Ver laufe den 
Verkehre wachte zich dann auf Deekungskäufe eine Befestigeng der 
Haltung und e was grössere gerchäftliche Regeamkei bemerk ich. 
Der Kapitalsmarkt erwies eich fen für heimische selide Anlagen, 
während rende, festen Zins tragende Papiere, welehe mehr den 
Bewegungen des Speeulwien:marktes elgen, schwach lagen. Die 
Cares werthe der übrigen Geschkfuswelze lie en ruhig kei zumeist: 
b ehaupieten Coursen. Der Privat-Dissent Wurde mit 3 Proc. meiirt 


| 
| 


Auf internationalem Getiet setzen österreichische Credit- Actiem: 
ziemlich test ein, ga en aber dann Hei mä, igen Umsätzen etwas nach 
Franzosen waren fester und lebha ter; Lombarden und andere öster- 
reichische Bahnen wenig veränder und ruhig. Von den fremden Fonds: 
sind russische Werthe wie ungarische @olarente as an geschwächt und 
ruhicer zu nennen. Deutsche und preussische Staatsfonds wiesen in 
fester Hal ung ruhigen Verkehe auf; inländische Eisenbahn Prioritäten 
theilweise gefragt. Rank Actien waren 'ester und vereinzelt ethaf er, 
Industrie-Papisre wenig verändert und ruhig. Mentanwerthe schwächer. 
Inländische Sisenbabn - Actien ziemlich fest und ruhig. 


Obligationen, 


5 Thüringer — 8 ¼¹ 
Deutsche Fonds Tilsit- Insterburg. — 4 
Deutsche Reichs-Anl. 4 103, 70 Weimar-Gera gar.. 37,00 4¼ 
Konsolidirte ee 455 102,90 do. St.- Pr. 70,800 1%, 

do. 0. 103,40 1 
Staats-Schuldscheine 3½ | 99,70 (TZinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 
Ostpreuss. Prov.-Oblig. 4 — ICalizier 108.75 7,02 
Westpreuss.Prov.-Obl.| 4 101,70 Gotthardbahn . . 106,75 2% 
vandsch. Centr.-Pfdbr.| 4 108,40 }Kronpr.-Rud.-Bahn | 75,80| 4%½ 
"stpreuss. Pfandbriefe | 3½ | 95,70 | Lüttich-Limburg ... 12.90 0 

do. do. 4 1108.0 Oesterr.-Franz. St.. . 498,5 6% 
Pommersche Pfandbr. | 3½ 96, 70 do. Nordwestbahn 284,75 4% 

do. do. 47 — de. Lit 23. 310,00 5 

do. do. 4 1101,60 fReichenb.-Pardub.. 63,25 35 
Posensche neue do. 4 101, 5% Russ. Staatsbahnen . 131.40 7 
Westpreuss. Pfandbr. | 3½ | 95,60 Schweiz. Unionb. . 66,30 — 

do. do. 4 1102,80 | do. Westb. . | 20,50 — 

do. do. 102,80 Südösterr. Lombard 245,00 — 

do. I. Ber. 4½ 1102,30 | Warschau-Wien . . 18,75 10 

do. de. H. 4 — = = 

do. do. II. Ser. 4 109.26 Ausländische Prioritäts- 
Pemm. Rentenbriefe 4 1102,06 

4 
4 


Posensche do. 101,90 
Preussische do. 101,90 | Gotthard- Bahn 6 101,75 
+Kasch.-Oderb.gar.s. | 5 82,96 
5 do. do. Geld-Pr. 5 102,00 
Ausländische Fonds. Kronpr. Rud.-Bahn. 4 „74,50 
Oesterr.-Fr.-Staatsb, h 
gener 4 = 5 +Oesterr. Nordwestb. 5 85,00 
do. Silber-Rente | 4¼ | 69,95 | de. do. 71 9710 5 309 50 
Ungar. Eisenbahn-Anl.| 5 101,00 | 1Südösterr. B, sm 11 0488 
do. Papierrente . 5 76,30 TSüdösterr. 5% Obl. , 
do. @oldrente.. 6 103.90 Ungar. Nordostbahn 5 81,0 
185 40 4 380,50 Ungar. de. Gola-Pr. 5 104,28 
Ung. Ost. Pr. I. Em. 5 | 81,90 | Brest-Grajewo . s 39080 
Russ.-Engl. Anl. 1870 5 | 98,90 | TCharkow-Azow rtl. 5 99 15 
do. do. Anl. 18715 | 97,00 r LEO . 5 1038 
do. do. Anl. 1872 | 5 37,00 Kursk-Klew . 55 155 85 
do. do. Anl. 1873 5 — TMosko-Rjäsan 808 5 
do. do. Anl. 1875 4½ | 90,00 +Mosko-Smolensk .. | 5 100,00 
do. do. Anl. 1377 5 | 99,15 | ‚Rybinsk-Bologoye. 5 | 93,60 
do. do. Anl. 1380 4 | 81,90 | Fäsan-Kozlow ... | 5 29990 
do. Rente 1883 6 10900 1Warschau-Teres. . 5 B 
do. 1884 | 5 96,90 8 3 
Russ. II. Orient-Anl. | 5 64,20] Bank- u. Industrie-Actien. 
do. III. Orient-Anl. | 5 64,30 Div. 1888. 
05 7 8 5 sel: 2 5 31030 Berliner Cassen-Ver. 131,75 5 ½ 
Russ Pol. Schatz. Ov. 4 90,90 | Berliner Handelsges. 149,5, 7, 
Poln.Liquidat.-Pfd. . 4 58,30 | Berl-Prod.-u.Hand.-B | 82,75| 5% 
Amerik. Anleihe .. | 4a | — Bremer Bank. .... 108,10 4,88 
Newyork. Stadt- Anl. | 7 — Bresl. Discontobank 61, 5 
18 Gold- Anl. 6 12880 | Danziger Privatbank. 126,50 
10 Ben 90 Darmst. Bank. . 149,80 8¼ 
Italienische Rente 5 97,98 6 3 132,75 7 
Rumänische Anleihe | 8 108,40 Deutsche Gente B 15930 Ste 
do do, 6 103.25 | Deutsche Bank.. . 150,20 9 
do. v. 1881 5 | 98,70 | Deutsche En N. 12820 By 
i 4 5 Deutsche Reichsba. H A 
Türk. Anleihe v. 1866 | 5 8,10 Deutsche Hypoth.-B. | 89,60| 5 
3 Disconto-Command.. 201,40 10% 
Hypetheken-Pfandbriefe. Gothaer Grunder.-Bk. 21,40 0, 
Pomm, Hyp.-Pfandbr. 5 107,00 | Hamb. Commerz.-Bk. 123,60 6a 
II. u. IV. Lm. 5 102,75 Hannöversche Bank. 112,25 5% 
I Le 8 4½ 100,26 Königsb. Ver.- Bank . 101, 0% 6 
Di e 4½ | 98,75 | Lübecker Comm.-Bk. |105,75| 57½ 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 5 11,80 Magdeb. Priv.-Bk... | — 5/8 
Pr. Otr.-B.-Ored. A 100,40 Meininger Creditbank | 91,00 57 4 
4e. unk. v. 1871 | 5 101,40 | Norddeutsche Bank . 156,80 89 
de. do. v. 1876 | 4½ 102, 10 Oesterr. Credit-Anst. | — 8/5 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. . | 5 109,% | Pomm. Hyp.-Act.-Bk. | 46,00 2 
do. do. 4½ 12,0% Posener Prov.-Bk. .. 110,50 87% 
do. do. 4 99,0 Preuss. Boden- Credit. 100,5 57% 
Stett. Nat.-Hypoth. . 6 186,20 Pr. Centr.-Bod.-Ored. 13,0 89 
do. ao. 4½ 101,50 Schaffhaus. Bankver. | 87,75 4 
Poln. landschafil. .. | 5 65,10 | Schles. Bankverein . 101,25 5Ya. 
Russ. Bod.-Cred.-Pfa. | 5 94,10 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. |134,50| & 
ntral- 0. 88,90 — 
e — Aiden der Colonia . | 8375 Ser 
Anl Leipz.Feuer-Vers. .. 
INT 1 Passage. 5.50 8¼ 
Bad. Präm.-Anl. 1867 4 131,00 Deutsche Baugen. . . 38,6 1% 
Bayer. Präm.-Anleihe 4 138,76 A. E. Omnibusges. . 172,30 8% 
Braunschw. Pr.-Anl. | — | 26,0 | Gr. Berl. Pferdebahn 210.50 2¼ 
Goth. Prämien-Pfdbr. | 5 89,6€ | Berl. Pappen-Fabrik | 68,00 
Haraburg.50rtl.Loose | 8 188,80 | Wilhelmshütte. ... . | 37,30] — 
Köln-Mind. Pr.-8... 3½ 125,30 Operschl. Eisemb.-B. | 51,00| 8 
Lübecker Präm.-Anl. | 3!/, 183,10 
Oestr. Loose — 4 9071 40 22. — — 
do. Cred.-L. v. 1358 — 05, 7 
40. Looser.1860 5 1200 Berg- u. Hüttengesellsch. 
do. Loose v. 1864 — 11355 Div. 1888. 
burger Loose . | 8 N — 
NS a Anl. 1855 | 3½ 144,90 | Dortm. Union 12 7 a“ 7 
Raabdraz. 180 f. Loose 4 | 95,95 | Könles- u. 17,78 — 
Russ, Präm Anf, 1884 | — Stolberg, Arn 0,0% 
do. do. vom 1866 5 139,00 | Victor! 7 8585 ene 
Ungar. Loose ....| — [218,00 Victoria- . 5 


— — ́öœv'G— 


Hisenbahn- Stamm- und Wechsel-Oours v. 14. Jan. 


Stamm-Prioritäts-Actien. Amsterdam .. 8 Tg.| 8 189,20 
Div. 1883. do. 2 Mon. 3 168.40 
Aschen-Mastricht .. 6, 40 2½½ | London 8 Tg. 8 28285 
Berlin- Dresden.. | 17,56) 0 do 2 Men. 988 
Berlin- Hamburg. — 16% Paris 8 Tg. 98 ar 
Berlin-Stettin ....| — 4% | Brüssel 8 Tg. 28885 
Breslau-Schw.-Fbg. . 116,10 4½ Dodge 2 Mon. 4 use 
Halle-Sorau-Guben „ 1109 8 La 800888 STR 2 13438 
do. St.-Pr. 21 age . 0 
Magdeburg -Halberst. | 90,95| 3¼ | Petersburg... 3 Lon. 5 105 75 
Mainz-Ludwigshafen 107,10 4½ do e 8 von 0 125 
Marienbg-Mlawkast-A 83,0 2 Warschau. . | 8 Tg. hr 
do. do. St.-Pr. 118,25 5 .. ee 
Nordhausen-Erfurt... 61,0% 0 Sorten, 
do. 8t.-Pr. .... 110,30] 5 2 
Oberschles. A. und O. — 10½ Dukaten 2087 
do. Lit. B. 700 5 1 10815 
Ostpreuss. Südbahn 10 5 -Franes- St. 
40. St. Fr.. 117,00 5 Imporiala per 500 r. 1 
deruferb. . | — 7 ollaae nn — 
Bar 8 Fr. — 7% Fremde Banknoten ee 
Rheinische — % | Franz. Banknoten . » 1815 
Saal-Bahn St.-A. 61,90 0 Oesterreichische Bankn. . 5 
do. St.-P. 102,90 3 ¼ do. Silbergulden 18 
Stargard-Posen . 103,0 4% Russische Banknoten „ 
Meteorologische Depesche vom 15. Januar. 
8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 
3.88 
. 3 82 
Stationen. 8 32 
33 8 2 a 
Ikenlos [} 
hmore . » 771 880 1 | wo 
er 771 NNW 3 | welkig 1 
Ohristian sun 768 80 2 1 N 1 
Kopenhagen . |. 764 NO 4 | bedec M- 
Stockholm . » +» » 770 N 2 bedeckt = 
Maparanda . » » 772 os 1 a N 5 
.. 778 = 
ne 93 8 8 777 still — | wolkenlos _— 
nstown - 167 N 4 | heiter 
. — Ser 8 0 2 757 NO 4 | Regen 5 
Helder 761 NO 3 | bedeokt 0 
Sylt 768 NO 4 | bedeckt 1 9 
dne: . , e, 318 
Swinemünde 761 
8 0 768 080 3 | bedeckt 0 
3 16T 080 4 | bedeckt m 92 
5 758 080 1 | wedeckt — 
Wat 5 158 NO 2 bedeckt 8 
Tarlsrube 1758 0 1 wolkenlos 1 9 
Wiesbaden 758 801 2: | bedeckt 9 5 
München ON 757 0 3 Dunst = 5 
Chemnitz . 780 so 1 | wolkig — 9 5 
Berlin 8 760 ONO 1 | bedeckt 1 65 
Wien 159 still — | Nebel 255 83 
Breslau 760 80 2 halb bed — 

1 5 756 80 4 | bedeckt —2 
I 5 749 NO 51. bedeckt 3 
Trie t 758 80 1 wolkenlos 2 

1) Netel. 2) Nachts Schnee. 3) See sehr ruhig. 4 Anhaltende 


Sehneela I. 5) Nebel, gestern Abends Regen, 6) Nachs Schnee 
2 en die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 8 = schwach 

ala e nds 2 em = . 

= mä = = stark, 7 2 steif, 3 stürmisch, 9 m» 
en ie 3 11 Vallker Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. a 

Eine Zone höchſten Luftdruckes erſtreckt ſich von 
Nordbritannien oſtwärts über Skandinavien hinaus na 
Finnland hin, während der Luftdruck in der Alpen⸗ 
gegend am niedrigſten iſt. Bei 11 5 ſchwacher 1 
1109 nordöſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über der 
Nordhälfte Centraleuropas trübe und ziemlich warm, 
der Südhälfte meiſt heiter mit zunehmendem Froſte. 
München meldet 9, Friedrichshafen 11 Grad unter 15 
Gefrierpunkte. In Lappland und im Innern Rußlands 
herrſcht ſehr ſtrenge Kälte. Ausbreitung des Froſt⸗ 
wetters auch über Nordweſtdeutſchland iſt zunächſt wahr⸗ 


Be .  Dentfhe Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand 


Thermometer 
Celsius. 


n Wind und Wetter. 
Millimetern. 


„ Januar. 


S0, schwach, bedeckt. 
S0., schwach, bedee kt. 


FJoncier egyptien —, Tabaksactien 511,87%, 5% privileg. 


türk. Obligationen 392,50. 
London, 14. 88 
Conſols 101. 5 italien. 


12%. 3 Lombarden, alte, —. 3% Lombarden neue. —. 
5% Nuſſen de 1871 96%. 5% Ruſſen de 1872 95%, 
5% Ruſſen de 1873 95%. 5% Türken de 1865 8. 
ndirte Amerikaner 125%. Oeſterr. Silberrente 68. 


4% 
Defterr. 


Goldrente 86% 
Neue Spanier 59%. Unif. 


banf13%. Suezactien 73. Silber — Platzdiscont 3% 7. 
London, 14. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


grande Zufuhren ji letztem 
erſte 3750, Hafer 30170 
nominell, 
hauptet. — Wetter! Froſt. 


London, 14. Jan. Havannazucker Nr. 12 12% nom., 


Gestern Abend 10% Uhr entschlief 
sanft der Königl, Spanische Consul 
a. D. Herr 


Alfred Reinick, 


welches hierdurch statt besonderer 
Meldung tief betrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 15. Januar 1885. 
Die Beerdigung des Gerichtsraths 

a: D. Skopuik findet am Freitag, 
den 16. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Paradiesgaſſe 36 
aus, auf dem St. er 


Auction 


auf dem Heumarkt vor dem 
Hotel „Zum Stern“. 


Sonnabend, den 17. Sannar er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
oben angegebenen Orte, im Wege der 
Zwangs vollſtreckung: 


eine Schimmelſtute, 
1 braunen Wallach 
u. 1 Spazierwagen 


‚(Selbitfahrer) 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


tützer, 
Gerichtsvollzieher, (8865 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Nach Danzig. 


laden folgende Dampfer der „Det 

Forenede Dampskibs Sels- 

kab‘‘ aus Copenhagen: 

in Genua 

„ Livorno \ v. 14.—18. d. Kursk. 

„ Neapel 

in Messina | 

„ Catania ultimo Januar Kınrsk. 

12 Palermo 

in Malaga und in Cadiz, Rouen au- 
laufend, in diesen Tagen A. N. 
Hansen. 

in Valencia, Hävre anlaufend, in 
diesen Tagen Etna. 

in Alicante 

„ Tarragona 

„Barcelona 

„ Malaga 


soo F. G. Reinhold. 
Dahzg-Newpcastle on Tyne 


ladet „Emma“ SD., Opt. Wunderlich, 
gegen 20. ds. 


Glasgow-Danzig 


ladet „Carlos“ SD., Opt. Plath, gegen 
25. ds. (8869 
Güteranmeldungen bei 


FE. G. Reinhold. 
Nach Leith 


ladet jetzt Dampfer „Valuta“. 
Güteranmeldungen erbittet 


Wilh. Ganswindt. 


Dampfer der Kon. Stoom- 
boot Maatschappy Amster- 
dam-Danzig. (8740 

Dampfer Alftrea ladet u. fegelt 20. b. 
Beziehungen empfohlen. Näheres bei 


J. H. Rehtz & Co. 


Generalverſammlung 
des Ortsvereins der Tiſchler und 
Berufsgenoſſen Sonnabend, den 
17. d. Mts., Abends 8¼½ Uhr, Bor: 
ſtädtſchen Graben 9. Tagesordnung: 
1. Vierteljahres⸗ und Jahres⸗Bericht 
der Reviſoren. 2. Geſchäftliches. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. Vorher: 
Bücherwechſel. Der Ausſchuß. 

J. A. Mitgliederverſammlung der 
eingeſchriebenen Hülfskaſſe. Tages⸗ 
Ordnung wie vor. 8835 
Die örtli 


vom 15. bis 30. ds. 
Dagmar. 


0 
he Verwaltung. 


Diunlſcher © 
4 Bankalender 1885 


2 Theile. ME. 3,50 


F. 4. Weber, 


Buchhandlung, 
Langgaſſe Nr. 78. 


5 ö © 
Hauptgewinn baar 75000 K., Loose 
& A. 3,50 bei (8857 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Hafer feſt, Mais knapp, Gerſte und Mehl be⸗ 


Practiſch. Unterricht 


in einfacher u. ilalieniſcher Buchfüh⸗ 
rung Correſpondenz u. im Rechnen erth. 
H. Hertell, Heil. Geiſtgaſſe 51, 1. Et. 


Engliſche 
Saucen 


bon 


Crosse & Blackwell 
Batty & Co. in London 


empfiehlt 
in ſehr großer Auswahl 


J. G. Amort, 


Langgaſſe Nr. 4. 
Aſtrachaner 
Perl- Caviar, 
Amerikaniſchen 
Caviar, 
Amerikaniſche 
Rinderzungen, 
Gothaer 
Cervelatwürſte 

/ empfiehlt 
J. G. Amort, 


Zanggafie 4. (8818 


Rehe, Haſen, Puten, 
Kapaunen u. Hühner 


empfiehlt (8834 


Magnus Bradtke. 
50 Briefbogen 


und 


50 Couverts 


50 Pfg., 


Cottillon⸗Orden, 
Cotillon⸗ Touren, 


Cotillon⸗Geſcheuke 


empfiehlt in großer Auswahl zu 5 


abrifpreifen 


Adolph Cohn, 
Langgaſſe Nr. 1, 


Langgaſſer Thor. (8859 
Danziger Porter, 
in Gebinden und Flaſchen, empfiehlt 
die Brauerei von 

B 


Eissenhardt, 
Belle 


Pfefferſtadt 46. (8853 
ex Schiff offerirt billigſt 


Kaminkohlen 
Ernst Rlemeck, 
Burgſtraße Nr. 14/16, 


vorm. Gebr. Riemeck. 


Stickereien 


jeder Art werden auf Stoff ge⸗ 
zeichnet, eingerichtet u. angefangen bei 
P. Meherheim, Breitgaſſe 124. 


Gold und Silber 


kauft u. nimmt in Zahlung zu höchſt⸗ 
ſtem Preiſe 5 
G. Seeger, Juwelier, 
Goldſchmiedegaſſe 22. 


Kutſcher⸗ Röcke. 
Kutſcher⸗Paletots 


empfiehlt ſehr preiswerth (8675 
J. Baumann, 


Breitgaſſe Nr. 36. 


Rufziſche Pelzdecken 


empfiehlt ſehr preiswerth J. Baumann, 
Breitgaſſe 36. (8676 


Silber werden 
gezahlt. tein, 
= _Sumwelier, Goldſchmiedega 


Anleihe von 1877 121%, Exie⸗Bahn⸗Actien 14%, Nein 
gorker Centralb.⸗Actien 33%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 


bfälle von Blankleder, Köpfe und 
Bäuche, ſowie Fahlleder werden 
zu den höchſten Preiſen zu kaufen gel. 
Adr. u. Nr. 8852 1. d. Expd. d. Ztg. erb. 
; im Ein Deutſcher, der 20 J. 
2 lang in London gelebt hat 
und jetzt hier engliſchen Sbrach⸗ 
Unterricht ertheilt, ſucht noch einige 
Schüler. Gründl. Ausbildung junger 
Leute für das engliſche Comtoir. 
Adreſſen unter Nr. 8473 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Primaner d. Gymaſiums wünſcht 
Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
Adreſſen unter Nr. 8810 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein 24jähriges Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, in allen Hand⸗ 
arbeiten, Wäſchenähen und Kochen 
bewandert, ſucht Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin bei einer älteren Dame oder 
als Stütze der Hausfrau. Gefl. Off. 
erb. unter W. E. 79 Neuſtadt 1 


Suppenküche g. d. Gr. Mühle 12. 


reitag, 16. Januar 1885 


wird die Suppenküche eröffnet. 

Austheilung der Suppe und Verkauf der Suppenmarken täglich von 
11% bis 12%, Uhr Mittags. 5 
.in. Der Preis einer Marke, auf einen Liter Suppe lautend, beträgt 
5 Pf. und findet eine unentgeltliche Verabreichung von Suppen nicht ſtatt. 


Danziger Tonkünſtler⸗Verein. 
Symphonie- Concert 


mit einem ausgewählten Orcheſter 
in der nach den Grundſätzen des Dr. H. Niemann verbeſſerten phraſirten 
5 Ausführung. 
Dirigent: Dr. C. Fuchs. 
Ende Februar im Apolloſaal. 
„Das Streichorcheſter iſt durch die gütige Mitwirkung einer Anzahl 
von Vereins⸗Mitgliedern auf 36 Inſtrumente verſtärkt. 
Billets find in der Muſikalien⸗Handlung von C. Ziemſſen, Langen⸗ 
markt 1 zu haben. Numerirter Platz 3 fl., Stehplatz 2 K., Schülerbillets 1 KA. 


Der Vorstand. (8846 


Ob Regen! 5 


Wilhelm⸗ Theater. 


Ein helles Comtoir 
it Ankerschmiedegasse 7 zu 
n meinem Haufe, Holzmarkt 23, iſt 
Moch die 2. Etage zu vermiethen. 


Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23 J. : 
Ei freundl. möhl. n pi mit eig. 
Entree, m. auch ohne Pianino, iſt 
Poppenpf. 37, Hochpart, links, billig 
zu vermiethen bei Schröder. (8815 
DEN 91 ist ein groß. Comtoir 
u. ein möbl. Zimmer ſof. zu ver⸗ 
miethen. Näheres 1 Treppe. (8811 


Langgaſſe * 


iſt die erste Etage, paſſend zum 
Geſchäfts⸗Lokal, mit ausgebantem 
Schaufenſter zu vermiethen. Näheres 
Lauggaſſe Nr. 13, parterre. (8858 


Milchkannengaſſe 16 


iſt eine herrſchaftl, Wohnung, durch⸗ 
gehend nach der Judengaſſe, beiteh. aus 
2 Entrees, 7 Zimmern, Alkoven, Kam⸗ 
mern, 2 Küchen u. Zubeh. z. April zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt, 3. Etage, 
Beſichtigung v. 11—1 Uhr. (8816 


verbunden mit ganz neuen diverſen ſcherzhaften 
Aufführungen. 

r 
Einmaliges Gaftſpiel der berühmten 


Erſten Wiener Damenkapelle. 
Großer Belveißeden⸗Triumphzug, 
Grosser Pariser Clodoches, 


ausgeführt von der Grotesquetänzer⸗Geſellſchaft Bourbonde. I 
Die Ballmuſik wird ohne Pauſen von 2 Regimentskapellen ausgeführt. 
CLapelle des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 unter Leitung ihres 
Dirigenten R. Lehmann und Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 
a unter Leitung ihres Dirigenten C. Recoſchewitz. i 
a Der Saal wird brillant decorirt. BE f 
Die Ausführungen der Decoration haben Herr Kunſtgärtner A. Baner 
5 und Herr Decorateur 9. Schiller übernommen. R 
Die geſammten Aufführungen werden elektriſch beleuchtet. 
Beſtellungen auf feſte Plätze werden ſchon jetzt, Abends an der 


0 Kaſſe, entgegen genommen. 3 8 l 
5 Die Direction. i 
Ob Sturm! 


1 Aefanrant 
„um Luftdichten 
Morgen Freitag Abend: 


Wurſt-Picknick. 


Ob Sonnenſchein! 


Sonnabend, den 24. Jaunar er. 
in der vom Hochlöbl. Magiſtrat gütigſt bewilligten Aula der Victoriaſchule 
(Holzgaſſe), Abends 8 Uhr: N 
Vortrag 
über das Weſen der durch Dr. H. Riemann 
egründeten 


b 
Reform des muſikaliſchen Vortrages 
mit Beiſpielen am Clavier. 
Billets a 1 ., Schülerbillets 50 Pf. find bei Herrn C. Ziemſſen, 
Muſikalienhandlung, Langenmarkt 1, zu haben. 8846 


Dr. C. Fuchs, 


am Seminar der Victoriaſchule. 2 


Loge Einigkeit | 
5 Sonnabend, d. 17. Jannar er., 
Soirée musicale, 
Abendessen, Tanz. 
Anfang präciſe 7% Uhr. 


GSieäſten iſt der Eintritt nur 9 
gegen Karten geſtattet. (8833 


Mieizke’s 
Goncert-Salon, 


Breitgaſſe Nr. 39. 


Grand Restaurant 


I. Ranges. 

Heute Mittwoch: 
Auftreten meiner neu engagirten 
Damen 
vom Deutſchen Reichsadler aus Berlin. 
unter Direction der berühmten 


Contra⸗Altiſtin 


8846) 5 Lehrer 


5 


Journalzirkel wi F. A. Weber, 


Langgasse 78. (8813 15 
Auswahl nach Belieben. Billigſte Bedingungen. 5 


Geſinde jeder Branche mit nur 
guten Empfehlungen weiſt nach 


Laura Barisch, ee. Proll, 


Brodbänkengaſſe 51 IL. (8711 


Einen Lehrling 


für unſer Drogen⸗Geſchäft ſuchen 


in Thegterplatz, in der erſten Reihe 
des 1. Ranges, iſt für jeden fünften 
Tag zu vergeben. Reflectanten belieben 
ihre Adreſſen in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 8831 einzureichen. 


Ein nachw. recht rentabl. Colonialw⸗ 
u. Delicateſſen⸗Geſch mit Schank⸗ 
gerechtigkeit, ſteht Familienverhältniſſe 


halber, z. ſolid i g. ca. 10,000 
& Tante Cafe um Sort dag 000. Pactzold, Ir. B. de la Garde, 
. S n 8 m a 1 

2 2 =: Danzig. 8742 Anfang 7 Uhr. az 
Ein jung. Münden, | r ge eee den nene: 


zur Erziehung, Beaufjichtigung, 
Ordnunghalten der Garderobe, Wäſche 
u. ſ. w. eine erf. Dame. Gehalt 150 
bis 200 „. Adreſſen unter Nr. 85 
Verein ehemaliger Jahannesſchüler. 
eihnachtsfeier 
Sonnabend, d. 17. Januar cr., 
Abends 81½ Uhr, im 
Leutholtz'ſchen Lokale, 1. Etage. 


das ſich zum Caſſiren eignet, wird p. 
1. Februar geſucht. Offerten unter 
Nr. 8823 befördert die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Wir ſuchen von ſofort einen 


Lehrling 


für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 


Max Baden & Co. 


Cale Noetzel. 


Jeden Mittwoch und Freitag E 


Concert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 5, unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Theil. 

Anfang 4 br. Ende gegen 10 Uhr. 
Entree frei. 


75 a e FERN IN JJ 3ñ:; a ee RE Reine it { 2 
3 5 N 7 5 e e Sr . NE 5 N ® BEER 5 le 2 4 8 5 
Boörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Nüben⸗Rohzucker ungefähr 10%, da man an eine Ab⸗ Productenmärkt e. ber, en 5 ee Pe 
Dep . nahme des Zuckerrübenbaues glaubt, Verkäufer zurück⸗ rtatius ckermärkiſch d inecklenb 144147 4, Tl ſiſch — 
Paris, 14. Jan. (Schlußbericht.) Productenmarkt. baltend. e Königsberg, 14, Januar. (v. 12 5 nn 154 15550 u 1 Ser N feiner schen Geh 
Weizen ruhig, 7er Januar 20,90, er Februar 21,10, Glasgow, 14. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed Weizen dr 1000 Kilo Aab Hunter buff 15 an 11 7 118 7 feiner 1115 11 140 2155 
Per März⸗April 21,50, Ye März-Junt 21,80. — Roggen | mumbres warrants 42 sh. 2% d. a er 9 b 4 5 \ 3: April⸗Mai 1411 140%, 4 be 
9951 e i ene , 2 Week Hen e a Wee Fh 1505 1000 gal inlänziſcher 1208 125,50. Jer Maf⸗Juni 111142 ½ 4, r Juni Juli 443 7 
Mohl, 9 Marz April 46,00, Sr März⸗Juni lerdam 3 Monat, bie Pars J %. Roggen 380 1264 132,50 „4 bez. ruſſiſch 1204; Gerſte loco 124 185 M — Mais loco 139-143 M 
5,60, März⸗April 46,00, r März⸗Juni | Amfterdam, 3 Monat, —. Wechſel Paris, 3 Monat, 1223 128, 1244 130, 126 „50. 0% bez, ruſſiſch 12 1 1 i ee „ 
46, . ö d ere r bi. e cer ge Se Sp ITT 
2 März⸗Juni 68,50, er Mai⸗Auguſt 69,50. — | (geftplt. 5. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1 eſtplt.)] jahr 129 ag 5 2 . . 2 „ . 

Shirts fe e 44,50. Der Fehruar 44,75, | 210. Ruf, Anleihe de 1873 143. Aufl. Aulethe de 1325 135,75, 137 M bez. — Hafer Jer 1000 Kilo loco | Erhſen loco 165 N 0 nu 11 05 
e , , , . Mr. 0.21.0919 ee der Om 
tter: Schnee. anleihe 96%. Ruſſtſche 6% Goldrente 164. Ruſſiſche ühjahr 128 8 LU „00 — 21, 8 » 1 5 Nr 2 
= Parts, IE Jan. (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare | 5% Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 141%. Große ruſſiſche 2 — Bohnen dee 1000 Kilo 120 % bez. — 19,50 —18,50 M e a 1 bis 2 22 
Rente 81,35, 3% Pente 79,52%, 44% Anleihe 109,621, Eisenbahnen 249. Kursk⸗Kiew⸗Actien 306. Peters⸗ Wicken er 1000 Kilo 138,75, 140 „ bez. — Rübſen er Nr. 0 u. 1 19,75 15 or 75 ff. Marken 21% ei Pr 
Italieniſche 5% Rente 97,10, Oeſterreich. Goldrente] burger Disconte Bank 543. Warſchauer Disconto- | 1000 Kilo ruff. Hanflaat 206 A. bez. SE Kleeſaat Jer Januar 1 7 Br, Der ü 
37%, 6% ungar. Boldrente —, 4% ungar. Gold ente Bank 315. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel | 50 Kilo rothe 35. 36 „ bez., weiße 35, 45, 48, 50, 52, | 19,65 bis 19,75 ez, Pr Fe 110 ärz 197 5 i3 
794, 5% Ruſſen de 1877 98%, III. Orientanleihe | 303. Privatdiscont 6% . — Productenmarkt. Talg | 63 bez. — Thymotheum dr 50 Kilo 17, 18, 19, | 19,85 4 bes., 27 April⸗Mai 15 1 ez. 
—, Franzoſen 615,00, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien loco 56,00, Pe at —. Weizen loco 11,50. Roggen 20 4 bez. — Spiritus 7r 10.000 Liter 3 ohne Faß loco] de Mai⸗Juni — 1 bez. — Rü öl loto mit Faß 0 
315,00, Lombard. Prioritäten 305,00, Neue Türken loco 8,50. Hafer loco 5,25. Hauf loco 45. Leinſaat 40% A, kurze Lieferung 40% % bez. ee Januar Ay | Zee Jauuar 51,5 %, er Fannar⸗Februar 59 75 7 
16,17%, Türkenlooſe 45,60, Credit mobilier 270, Spanier loco 15,50. — Wetter: Froſt. M Br., Yr Januar⸗März 42% M Br. Fer Frühlahr Febr. März — le April⸗Mai 52,6—52,7 A bes. 
neue 59,90, Banque ottomane 602,00, Eredit foncier 1320, Newyork, 13 Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 43% % Br., Der Mai⸗ Juni 44½ % Br., ur Juni | Zr Mai⸗Juni 53 2 T Leinöl Iren 48 M — 
Aegypter 326, Suez⸗Actien 1840, Sau, de 2% a 1578 4 95% a a 11 eu Se 44%, AM. Br., Ye Juli 45% M IE aut 198 fl. N an 11 0 55 Sn A ER nn 
2 . 31, 85%, 27 4 i r. — Die Notirunge : er 2,2—42,5 « 
732, Banque d'escompte 550, Wechſel auf London ransfer 2, Wechſel auf Pari %, 4% fundirte G 9 N Feb ner DR ie e Apel 


ai 44,243,944, AM hez., der Mai⸗Juni 44,344 


Januar. Conſols 99, 4% prenßiſche | Actien 90%, Lake⸗Shore⸗Ackſen 68%, Central⸗Paciſic. | ändert, loco 148,00 160,00, Ye April⸗Mai 166,00, 7 Mai⸗ bis 44,4 A bez, Lr Juni⸗Juli 45,2 —45—45,2 4 bez., 
Rente 96. Lombarden Actien 33%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actjen 40%, ni 168,50. — Roggen unveränd., loco 131—135, Sr Juli⸗Auguft 46,1—45,9—46,1 M bez., Pe Aug.⸗ 
Louisville und Naſbville⸗Actien 25%, Union Bacifie | April-Doi 141,50, Ye Mai⸗Juni 141,50. — Küböl | Septbr. 46,5—46,2—46,6 4 bei. 
Actien 49%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 75%. unveränd., er Januar 49,70, der April⸗Mai 51.50. — Magdeburg, 14. Januar. Zucker. (Offiziell 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 16%, Wahaſh Preferred: | Spiritus ſteigend, loco 40,50, der Januar 40,70, der Bericht) Tendenz: Feſt. — Grannlated — 
Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 121, Erie April⸗Mai 43,30, 7er Juni⸗Juli 44,30. — Petroleum | #, Kryſtallzucker I. — ., Kryſtallzucker II. 
4% ungar. Goldrente 78. | Second⸗Bonds 58, Central Bacific« Bonds 109%. | loco 8.25 5 — A, Kornzucker von 96 7 19,50 — 19,80 & excl. 
Aegypter 64%. Dttoman- | — Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 1117, da. in Berlin, 14. Januar. Weizen loco 145—175 „, | Kornzuder von 95 7 18,7018, 90 M excl, Korn⸗ 
New⸗Orleans 10%, raff, Petroleum 70% Abel Teſt in April⸗Mai 166 ½—167 & bez., d Mai⸗Juni 168½ zucker Rend. von 88 7 18,70—18,90 4 excl., Nach⸗ 
Newyork 7% Gd. do. do. in Philadelphia 7½ Gd. bis 169½ 4 bez., der Juni⸗Juli 171172 M bez. | product von 88 bis 92% 14,20 —16.20 M excl, do. 
Montag: Weizen 21 870, rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Certi⸗] — Roggen loco 138—146 M bez., inländiſcher 142 bis | Rend. 75˙ 15,40—15,80 , excl. 
Arts. — Weizen ruhig, | ficates — b. 70% C. — Mais (New) 52%. — Zucker (Fair 143 ½ , Jer Januar 14414 & bez, zer Januar⸗ [ eee der- rg lng der tolccrden 
JJJJCCCC%V%% f . 
— Schmalz (Wucox) 7,50, do. Fairbanks 7,62, do. | 145 ½ M bez., r Mai⸗Juni 145—145% bez., der zellen Theil, vie Handeld« und Schifffahrtsnachrichten; A. Klein für der 
Nohe und Brothers 7,45. Speck 7 Getreidefracht 41%. Juni⸗Juli 145½—146½ M bez., r Juli⸗Auguſt — AM Auſeratentbeil: A. W. Rafemann, ſämmtlich in Dauzig. 


Gewerbe ⸗Verein. 

Der auf Sonntag, den 18. d. M. 
angekündigte Familienabend fällt bis 
auf Weiteres aus. (8812 


Der Vorſtand. 


28. Winter ⸗Saiſon⸗ 
Concert. 


Direction Wolff. 
Freitag, 16. Januar 1885, 


Cafe Grosse Allee, 


Hannemann. 
Anfang 3½ Uhr. 
Eutree und Programm frei. 


Apollo-Saal. 


Dienſtag, den 20. Januar er., 
Abends 7 Uhr: 


Concert 
Anna und Eugen Hildach, 


unter freundlicher Mitwirkung von 
Frau Julie Müller-Bächi, 
vom Königlichen Conſervatorium zu 
Dresden und 
Herrn Ferdinand Reutener. 


1. Archibald Douglas, Ballade. C. Löwe. 
2. Duette für Sopran und Alt: 
a. „Die Lotosblume“, A. Rubinſtein. 
b. „Waldabendſchein“. R. Würſt 
e. „Maienwind“. ( 3 
3.4 Lieder aus Frauenliebe und Lehen. 


R. Schumann. a. „Seit ich ihn 
geſehen“. b. „Ich kan ni t fallen, 
nicht glauben“. c. „Du Ring an 


meinem Finger“. d. „Er, der herr⸗ 
lichſte vor Allen“. 

4. Duette für Sopran und Barton: 
a. „Still wie die Nacht“, C. Götze. 
b. „Keine Sorg' um den Weg“. 

C Reinecke. N 
e. „Heimathgedanken“ P. Cornelius. 

5. a. Murmelndes Lüftchen. A. Jenſeu. 
b. Wohin mit der Freud’. R. Würſt. 

6. Duette für Sopran und Alt: 

a. Erheiterung durch Thränen. 


e. 2 Kinderlieder. A. t 
7.4 Lieder. F. Schubert. (Wohin. — 
Der Neugierige. — Ungeduld. — 
Trockene Blumen.) 
8. 3. Der Schmidt. E. Naumann. | 
b. Mutter, o ſing' mich zur Ruh'. 


E. Hildach. 
e. Meß Laebſter it ein Weber 


Hildach. 

9. Liebeslieder, Walzer für Sopran, 
Alt, Tenor u. Baß mit vierhändiger 
Elavierbegleitung. J. Brahms. 


Billets numerirt & 3 ., Steh⸗ 
plätze & 2 M., Schüler⸗Billets 4 1 Kl. 
find in der Muſikalien⸗ u. Pianoforte⸗ 
Langen von Constantin Ziemſſen, 
zangenmarkt Nr. 1, zu haben. (8768 


Stadt-Theater. 


Freitag: Bei aufgehobenem Abonne⸗ 
ment: 1. Geſammt⸗Gaſtſpiel der 
Liliputaner. Robert und Bertram. 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von 
Räder. Dpernpreile. 


RE werden von 


Zwergen 
W dargeſtellt. 


Wilhelm- Theater. 


Freitag, den 16. Sannar cr. 


mile Del 
Aüuftler⸗Horſtelung. 
eues Perſonal. 


Erſtes Auftreten des Künſtlerpaares 


Mrs. Leonee & Mad. Lolla. 


Gaſtſpiel des Schlangenmenſchen 
Mr. Bagessen. 
Erſtes Auftreten der Schwedin 
Fräulein Hanne Ever 

Um 9 Uhr: WE 
Der Wunderknabe Willy Panzer. 
94, Ereres Weldemann. 
Jongleur Walton. 
Beeucei u. Frau (Equilibriſt.) 
Fränlein Bergmann Delly. 
Han de Wirth SG 


Kaſſenöffnung: 

Sonntags 5½ Uhr, 1 6½% Uhr. 
Wochentags 6½ Uhr, Anfang 7½ Uhr. 
Otto Unger, Uhrmacher, 
Scharrmachergaſſe 9. 


C ˙—;l Ä—??⁰ä“à4 ?:ꝗñꝗ2A 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


